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Die Kinospihel der Reichswehr
Doppelposten gegen den Potemkin - Kilm .

Deutschnationales Ketzergericht

„ Der Handlungsgehilfe Lambach wird verurteilt , sich in

seinen eigenen Federhalter zu stürzen . "

Was tut die Reichswehr ?
Zu der Tatsache , daß am Sonnabendabend einem Reichswehr -

soldalen von einer in Zivil besindlichen Militärstreise der Besuch

des Potemkin - Zilm » im Tauenhien - Palast verwehrt wurde , verbreite «

das Reichswehrminifterium eine Mitteilung , wonach diese Maß¬

nahm « durchaus zu Recht erfolgt sei . Der Besuch dieses Film »

wurde im Jahre l9Zb durch eine Bersügung des damaligen Reichs -

wehrministars Dr . Geßler für alle Rcichswehrongehörigen

untersagt , und dieses verbot blieb auch bestehen , nachdem die

A i l m z e n s u r diesen Mm nach weglassung einiger Szenen all¬

gemein freigegeben hatte . Auch Reichswehrminister Gröner hat diese

Bersügung nicht ausgehoben .
Um ihre Durchführung zu überwachen , hat die k o m m a n -

dantur Berlin , nachdem der Potemtin - Ailm seht erneut aus

d ? m Spielplan auftauchte , das betreffende Lichtspieltheater von einer

Reichswehrstreise kontrollieren lassen , die . um nicht Unnötig

Stussehen zu erregen , in Zivil Dienst tat . Diese Mahnahme er -

folgte , um Reichswehrangehörige , die in der Zwischenzeit neu ein -

getreten waren und das verbot des Hilmes nicht kannten , vor

Strafe zu bewahren . Selbstverständlich darf die Streife nur den

Eingang des Theaters überwarhen . nicht aber den Zuschauerraum
betreten . Es bleibt die Irage offen , ob der unmittelbar am Eingang

gelegen « Kassenvorraum des Theaters als ein öffentlicher Raum an - .

zusehen ist und ob die Patrouille dort ihres Dienstes walten durfte .

*

Demnach nimmt die Reichswehr für sich das Recht in

Anspruch , sich über die Filmzensur des Reiches hinweg -

zusetzen , wohlgemerkt . nur dann , wenn es sich um Filme
mit lintsradikalem Einschlag handelt . „ Traditions -

filme " monarchistischen Charakters fallen nicht unter die

Sonderzensur der Reichswehr , die sogar mit Spitzeln in

Zivil durchgeführt wird !

Reichswehrminister Gröner sollte schleunigst das Der -

bot des Potemkinfilms für die Reichswehr , das zu derart un -

würdigen Devormundungsversuchen geführt hat , auf -

heben . Es entspricht weder Dem Geist der Verfassung ,
deren Diener ja die Reichswehr sein soll , noch dient es dem

Ansehen der Reichswehr .

Dazu noch eine Erinnerung : Vierzehn Tage nach dem Kapp -

Putsch wurden vor dem Portal des Berliner Reichswehrgruppen »

kammandos Flugblätter oerteilt , unterzeichnet „ Berlrauensleutc der

Metchswahr " . Diese Flugblätter enthielten die gemeinsten anti -

semitischen Beschnnpsungen der rechtsmäßigen Rcichsregierung .

Auf Anfrag « teilte uns das Reichswehrgmppenkommando unter
dem 3. April 1920 mit , daß dies Flugblatt nicht von der Reichswehr
hergestellt , sondern „ von unbekannten Radfahrern an den K a -

s e r n c n l o r c n ausgeteilt " worden sei. Aber das Reichswehr -

gruppenkommando konnte durch nichts unsere Feststellung ent -

krästen , daß die Verteilung dieses gefälschten und hochverräterischen
Flugblattes seitens des Gruppenkommandos ruhig geduldet
worden ist . Damals , als wirklich die Aufhetzung der Reichswehr

gegen die Verfassung beabsichtigt war , verhielt sich das Berliner

Gruppenkommando gänzlich passiv .

Ein Bombenatieniai auf die Tscheka ?
Was geht in Rußland vor ?

Riga , 9. Juli sEigenberlcht ) .
Aus Moskau ist hier die Meldung eingelrosseu , daß am Freitag

auf da » Hauptverwaltungsgebäude der Tscheka ein Bomben -

a t t e n t a t verübt wurde . Angeblich sind diesem Attentat mehrere

Menschen zum Opfer gefallen . Das Attentat wird mit dem

Donezprozeß in Verbindung gebracht .
Eine Bestätigung dieser Meldung durch die amtlichen Moskauer

Stellen liegt bisher nicht vor .

poliiischer Mord in Bulgarien .
Zwei Opfer eines Revolverattentats .

Sofia , S. Juli . ( Eigenbericht . )

Der Führer des mazedonischen revolutionären

Komitee « : , General Protogeroff , wurde in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag durch drei Revolverschllsfe
in den Kopf ermordet . Ein in seiner Begleitung be >

findlicher Freund wurde ebenfalls getötet . Die Ver »

folgung der Täter blieb bisher ohne Erfolg .

Gchachty - ttrteil .

„ Die Todesstrafe ist in Rußland bekanntlich abgeschafft .
Ihr werdet daher zur physischenDernichtung

begnadigt . "

Die Katastrophe der „ Angamos " .
Gegen 300 Personen ertrunken . — 5 Gerettete .

Das furchtbare Dampserunglück , das sich in der

Nacht zum Sonntag im Stillen Ozean an der

chilenischen Küste ereignete » hat nach der Meldung

des chilenischen Marineministeriums gegen 30V

Tote gefordert . Die ganze Katastrophe spielte sich

in wenigen Minuten ab , so daß nicht einmal funken -

telegraphisch Hilfe herbeigeholt werden konnte .

Gerettet wurden nur vier Mann der Be -

s a tz u n g. Der Kapitän des Schiffes erschoß

sich auf der Kommandobrülke » als er den Tod vor

Augen sah .
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Augenzeugenberichie .
Santiago , 8. Juli .

Das Truppcntransportschisf „ A n g a m o s " verließ Punta
Arcnas an der Magellanstraße mit einer Besatzung von 213 Mann

und 76 Passagieren , also insgesamt 291 Personen an Bord . Es

war mit Kohle für chilenische Marineschiff « in den nordchilenischen
Gewässern beladen . Die Passagiere waren zumeist Arbeiter , die in

Reglerungsdiensten standen , mit ihren Familien . Der Sturm erhob
sich spät am Tage . Stundenlang kämpfte das Schiff gegen Sturm

und Wellen , aber schließlich wurde sein Ruder zerbrochen , so daß
das Schiff vom Sturm davongetrieben und gegen die Felsen ge -
schleudert wurde . Das war etwa 10 Uhr abends . Man versuchte ,
die Rettungsboote herabzulassen , aber als sie kaum das tosende
Wasser berührten , wurden sie umgerissen und die Insassen durch die

Brandung gegen die Felsen geschmettert . oder in das stürmische Meer

hinabgezogen . Das Wasser drang mit großer Schnelligkeit in das

Schiff ein , und drei Stunden , nachdem die „ Angamos " ausgelaufen
war . war sie so gut wi ? unter den wogen begraben . Das Schiff
brach in zwei Stücke , und die wenigen - Leute , die sich nach
an Bord befanden , wurden vom Strudel hinabgezogen .

Der Rekrut Jose Aguila , der auf einem Wrackstück an die

Küste gespült wurde und jetzt im Hospital in Belen liegt , erzählte :
Es herrschte schrecklicher Sturm , in dem das Schiff seine Manövrier -

fähigkeit verlor . Etnxi 300 Dards van der Küste entfernt wurde
es zwischen zwei große Felsriffc geschleudert . Vis 1 Uhr früh
schwebten wir zwischen Tod und Leben , während das Schiss sank .
Unaujhörlich ließ die „ Angamos " die Sirene ertönen , aber es nahte
sich keine Hilfe . Als es klar wurde , daß auch nicht die geringste
Aussicht auf Rettung vorhanden war , wurden die Rettungsboote
hinabgelassen , aber diese wurden von den Wogen mit solcher Gewalt

hin und her geworfen , daß sie fast sogleich sanken . Meine Gefährten
und ich selbst wurden nur durch die Gnade Gottes gerettet . Das
einzig «, woran ich mich erinnere , ist , daß ich mich an e i n s ch w i m.

Anstellende Temperatur :
Gegen Mittag : 22 Grad im Schatten .



Berbanbstag der Bergarbeiter .
Oer Handelsmimster zu der Krage : Keierschichten oder Stillegungen ?

mcnbcs W r a ck st ü ck anklammerte . Eine ricstge Wsgs

hob mich 83 Fuß hoch in die Luft und schleuderte mich gegen einen

Felsen . Was dann geschah , weiß ich nicht , aber als ich das Bewußt -

sein wiedererlangte , fand ich mich gänzlich nackend glatt ausgestreckt

auf dem Strande .

Ein anderer Ueberlebcnder , Andreas Carrillo ,

Matrose , konnte nicht erklären , wie er dem Tode entkommen ist .

Nachdem ich an den Strand gespült war . so erzählte er , schaute ich

nach dem Schiff aus , konnte aber nichts von ihm bemerken : e s

mußte bereits untergegangen sein . Ich ging darauf

zum nächstgelegenen Hause und klopfte an die Tür , die Bewohner
wollte ! ? in i ch a b e r wegen meiner Nacktheit nicht

einlassen , und es dauerte eine Stunde , bis ich sie davon über -

zeugt hatte , daß ich wirklich Hilfe brauchte . Ich ruhte mich dort ein

wenig ans , dann suchten wir ain Strand entlang nach anderen Heber -

lebenden und fanden drei , die gleichfalls unbekleidet waren , wie

ich selbst es gewesen war . Dies « drei Geretteten waren Rekruten .

Wie berichtet wird , sind an der Küste von Slrandwochtern zahl¬

reiche Leichen geborgen worden . Die „ Angamos " war 1890 in

Schottland für die itaUenische Flott « gebaut worden und hieß rtr -

sprünglich Eitta di Venezia .

Ein altes Schiff .
Der Marincottache der chilenischen Gesandtschaft in Paris

erklärte einem Vertreter des „ Paris Soir " u. a. . daß die „ Angamos "
ein alles Schiff gewesen sei. daß zur Beförderung der für das

Geschwader nötigen Kohle und Lebensmittel diente . Sein Lade -

vermögen habe 4500 Tonnen betragen . Im Golf von Arrnuo hätten
sich schon zahlreiche Schiffsbrüche ereignef , da die F a h r l i n i e

sehr schlecht und voller Felsen und Klippen sei und

dort ein fast ununterbrochener Sturm herrsche .

Wie ergänzend aus Santiago i « Chile berichtet wird , ist
der Dampfer „ Angamos " zunächst ohne irgend weiche B « -

schäbig 11 ngert auf Grund gelaufen und erst durch den
immer stärker einsehenden Sturm aus dem Felsen zerschmettert . Es

verlnutet , daß die Leichen von 80 der ums Leben gekommenen
Personen geborgen sind . Eine Bestätigung steht noch aus .

Taifun im Stillen Ozean .
Aus Tokio wird gemeldet , daß im Slilten Ozean ein starker

Taifun wütete , Sämtlich « japanische » Häfen sind siir den Ansiauf
der Handelsschfife o e sp e r r t worden . In der Bähe der Insel
t ) okaido sollen 14 Fischerboole untergegangen sein .

Em neuss Opfer Nobiles .
Rettung der Z? ? annschast immer unwahrscheinlicher .

Aus K i n g s b a y wird gemeldet , daß der Chefingenieur der
„Ztalia " , C e c c I o n i , der sich bci der B i g l i e r i - G r u p p e aus
der Eisscholle befand , seinen vcrle Hungen erlegen ist .
Der Tod trat bereils Donnerstag , also vor der Rettung Lund -
borgs , ein . In Spitzbergen wird die Meinung vertreten , daß
Cercioni hätte g e r e t l c l werden können , wenn man ihn und »ich !

Mobile zuerst von der Cioschote geholt haben würde .
Zwei weiicre Teilnehmer der Nobile - Expedition , die sich eben -

falls noch aus der Eisscholle befinden , sind schwer erkrankt .
Nur der Funker Biag , ist noch einigermaßen widerstandsfähig ,
trotzdem er bis zum « kelctt abgemagert ist . Die Aus¬
sichten . die Opfer des faschistischen Wahnsinns zu reiten , werden
immer germzer . Lundberg soll erklärt haben , daß in der Näh «
des, Lazcrs der - ,�talia " - Leuto das Eis weiter geschmolzen und zu -
nächst für eine Flugzeuglandung nicht geeignet ist .

Die emzige Möglichkiet besteht jetzt darin , daß der russische Eis -
brecher „ Krassin " das Lager erreicht , der sich jedoch nur sehr
langsam vorwärtsarbeitet . Er ist seit Freitag etwa zwei Kilo -
mcter nach Osten vorgedrungen . Der „ Krassin " hat jetzt eine
große Eisscholle erreicht , die etwa einen Kilometer lang und über
zwei Meter dick ist . Da diese «ine gute Startmöglichkeit bietet , werden
die russischen Flugzeuge an Bord des Eisbrechers st a r t b e r e i t ge -
macht . Der russische Flieger Babuschkin hat den Befehl be -
kommen , . die Nachsuche nach Amundsez , einzustellen .

Nach Mitteilung von zwei Fahrgästen des Schisses „ I nge III " ,
das sich am 18. und 19. Juni auf der Fvhrit nach Spitzbergen in der
Nähe der Bäreninsel befand , muß Amundsens Schicksal als be¬
siegelt gelten . Die beiden Fahrgäste haben mitgeteilt , daß sie in der
Nähe der B ä r e n i n f e l den Absturz eines großen Flugzeuges
ins Meer beobachtet hätten . Der Zeitpunkt der Beobachtung läßt
den Schluß zu, daß es sich um Amundsens Flugzeug
handelt .

Wie aus Stockholm gemeldet wird , beteiligt sich K' apität
Lundborg trotz der Anstrengungen , die er hinter sich hat , bereits
wieder mit voller Kraft an den Borbereitunzen für weitere Hilfs -
maßnahmen .

Bor wichtigen Entscheidungen .
Die heu , ' ige Kabincttsfihung .

Heute nachmittag 4 Uhr tritt das Reichskabinett zu einer Sitzung
zusammen , in der wichtige Entscheidungen zu fällen sind . In der
A m n e st i e f r a g e , die zunächst auf der Tagesordnung steht , Ist
zwischen den Parteien eine ' weitgehende Verständigung erzielt wor¬
den , die die Billigung des Kabinetts finden dürfte . Danach werden
Verbrechen gegen das Leben nur teilweise amnestiert . Eine Haft -
entlassung der Fememörder kommt danach nicht in Frage .

Welter tritt die Frage der Steuersenkung heute in ein
entscheidendes Stadium . Die unter den Parteien erstrebte Verstän -
digung über die Senkung der Einkommensteuer ist bekanntlich auf
Schwierigkeiten gestoßen , da bisher nur ein « Stellungnahm « des
Rcichssinonzministers zu dieser Frage vorlag . Heute nachmittag nun
wird der Reichsfinanzminister Hilferding von sich aus dem Kabinett
Vorschläge unterbreiten , die ihn in den nächsten Monaten zu einer
Senkung der Steuer auf niedrige Einkommen ermächtigen werden .
Aller Doraussicht nach wird das Kabinett diesen Vorschlägen zu -
stimmen . Durch diese erfreuliche Initiative des
R e i ch s f i n a nz m i n i st e r s wird dann ein neues Stadium ge -
schaffen insofern , als die inzwischen noch weitergeführten Der -
ständigungsversuche unter den Parteien nunmehr auf einer kontreten
Beschlußfasiung des ReichZkabinetts aufbauen können .

Die d e u t s ch - p o I n i s ch e n W i r t f ch a f t s v e r h a n d l u n-
g c n stehen schließlich auf der Tagecordiiung der heutigen Kabinetts -
sitzung . Hierüber wird lcr deutsche Gesandte in Warschau einen
Vortrag halten , das Reichskabinett wird sich sodann über di »
Wiederaufnahm « der Verhandlungen nach bestimmten Richtlinien
schlüssig werden .

Magdeburg . 9. Juli . ( Eigener Drahtbericht . )

Am Sonntag wurde in der Magdeburger Stadthalle unter

starker Anteilnahme der organisierten Arbeiterschaft die General -

Versammlung des Verbandes der Bergorbeiter

Deutschlands eröffnet .
Den Ausiakt bildete ein gewaltiger Aufmarsch der Berg -

a r b c i t c r a ti s allen Reviere » Mitteldeutschlands .
Sie kamen , um das Parlament ihres Verbandes zu begrüßen und

um in der alten , freigewerkschostlichen Feste Magdeburg für ihre

Forderungen ' zu demonstrieren . „ Mehr Luft und Licht " , „Acht -

stundeiitgg und ausreichenden Lohn " ,

„ Mehr Schuß von Leben und Gesundheit "

mar auf den Schildern der 6000 aufmarschierten Bergarbeiter zu

lesen .
Die cigciüliche Eröffnung des Verbanöstages erfolgt « in An »

Wesenheit zahlreicher Berlrctcr der Reichs - , Staats - und Bergbou -

behörden . Reichsarbeitsminister Wissel ! , der vorläufig noch dringende
dienstliche Geschäfte in Berlin zu erledigen hat , wird dem Verbands -

tag Ende der Woche beiwohnen . Der preußische Handels -
. m i n i st c r Dr . Schreiber überbrachte die Grüße der preußischen

Regierung und erklärte , daß er der Einladung zu dem Verbands -

lag der Bergarbeiter gern gefolgt sei . Wörtlich juhr Dr . Schreiber

fort ?
„ Die Generalversammlung des Verbandes der deutschen Berg -

arbeiler findet in einer für wichtige Teile des deutschen Bergbaues

außerordentlich ernsten Zeit statt . Feierschichten und Still »
l c g u n g e n haben sich in den letzten Monaten als Folgeerscheinungen
zunehinender Absatzschwierigkeiten gehäuft . Aus dem Jahrbuch des

Bergarbxitcrverbandes ergibt sich ganz deutlich , daß die gegen -
wärtigcil Schwierigkeiten auf dem Kohlenmarkt durch struktuell «
Wandlungi - u sowohl der deutschen wie der europäischen Kohlen -

Produktion bedingt sind. Europa leidet zurzeit an einer

Ucbcrproduklion an kohle ,

die zu einer wesentlichen Verschärfung der Konkurrenzverhältnisi «
geführt hat . Diese verschärfte Konkurrenz wirkt sich naturgemäß

auf dasjenige deutsche Kohlruwirtschaftsgcbiet besonders stark aus ,
dos au unserem Kohlenerport am hervorragendsten beteiligt ist ,
nämlich das Ruhrgcbict . Um den richtigen Maßstab für die

heutigen Verhältnisse zu gewinnen , darf man nicht übersehen , daß
das Ruhrgebict vom Beginn des englischen Dergardeiterstreiks bis

zum Frühjahr 1927 trotz aller Bctricbszusammenlegungcn und Be -

Das Naisel um Löwenstein .
Das Flugzeug des Bankiers 6efch ! agnahmt .

Das Flugzeug des verunglückien Finanzmanns Löwen -

stein ist auf Weisung der Lusisahrlbehörden unter v e r -

schuß genommen worden . Sachverständige sollen Er -

Hebungen über die Möglichkeit eines Unfalls anstellen . Der

Pilot und der Mechaniker des Flugzeuge » sind dringlich nach
Brüssel berufen worden , um über das verschwinden de »
Bankiers vor den Unlersuchungsbehörden auszusagen .

Die Fainil ' e Löwen st eins hat eine Mitteilung veröffentlicht ,
in der sie erklärt , daß der Tod des Bankiers nach den offiziellen Fest »

stellungen und den Zeugenaussagen unzweifelhaft feststehe und

daß er nur auf einen Unfall zurückgeführt werden könne . Das

Geheimnis konnte im übrigen immer noch nicht gelüftet werden .
In Brüssel wurde der bereits angesetzte Trauergottesdienst
für Löwenstein plötzlich abgesagt , „ da der Tod des Bankiers Löwen -

stein noch nicht endgültig festgestellt sei ".
Die Slussagen aller Zeugen des Unfalls , vor allem des Piloten ,

des Mechanikers und des Zollbeamten , die der Landung des

Flugzeuges bei Dünkirchen beiwohnten , suchen die Gerüchte , daß
Löwenstein das Flugzeug in Eroydon gar nicht bestiegen oder
es vor dem Ziel verlassen habe , zu entkräften . Auch am Sonntag
haben sich zahlreiche französische Schiffe von Dünkirchcn au »

auf die Suche nach der Leiche begeben . Die Nachforschungen blieben

jedoch erfolglos .

Ein Moisrbooi m Klammen .
Auf dem „ Großen W a n n s e e" , In der Rühe der Boote -

anlagen des Potsdamer Nachtklubs , eiiistand am Sonntagabend auf
der 20 Meter langenMotoryacht „ Wannsee " infolge eines Per -

gaserbrandes plötzlich Feuer .
Die Flammen breiteten sich nach allen Seiten mit großer

Schtielligkeit aus und fanden an Oel - und Benzinvor -
raten reich « Nahrung . Der B o o t s f ü h r e r , dem es noch im

letzten Augenblick gelang , das Boot zu verlassen , konnte von einem

hinzueilenden Motorboot aufgenommen werden . Das brennend «

Boot , das etwa 700 Meier vom Ufer entfernt auf dem Waffer trieb ,
wurde von der Spondauer Feuerwehr mit einem requirierten
Mo torbvot — das alarmierte Feuerlöschboot war nicht schnell
genug zur Stelle — an Land geschleppt und dort abgelöscht . Das

Boot ist vollständig ausgebrannt ! der Schaden beträgt
etwa 50 000 Mark .

Die Unfallstelle war längere Zeit wegen der Explosions -
gefahr der Benzinvorräte in weitem Umkreis abgesperrt .

Mesenbrände überall !
Die Folgen der Sommerhitze .

Nach einer Meldung aus Danzig brach in dem Dorfe Skrel -
l i n nördlich von Puhig unweit der Halbinsel hela am Sonntag
eine riesige Fcvcrsbrunst aus . Zwischen 9 und 10 Uhr vor -

mikilaZS geriet plötzlich ein Gehöft in Brand . Bei dem herrschenden
starken Wind griff das Fever sofort aus das ganze Dorf über .
Etwa 2ö kleinere und größere GeHöste wurden ein Rauh der
Flammen . Menschenleben sollen nicht zu betlagen sein . Der
Sachschoden ist außerordentlich groß , obwohl da » Vieh
zum größten Teil gcrekkek werden konnte .

Wie die Morgenpresse aus Madrid meldet , schlug im Lause
eines heftigen Sturmes , der die Umgebung von Munecos in der
Provinz Sciua verwüstete , der Blitz in eine Häusergruppe und

verursachte eine F e u c r b r u n st , die 4 0 H ä u s e r völlig zer -
stör ! «. Zahlreiche Familien sind ohne Obdach .

Wie aus Palermo gemeldet wird , ist in Termini Im eres »
ein großes Benzin - und Petrolcumlager durch «inen Riesen .
brand vernichtet worden . 120 Tonnen Benzin und vcl flogen

triebsverbcffeningen seine Belegschaft um etwa 50 000 Mann oc «

mehr hat . Daß diese Belcgshaftsoermehrung leider nicht von Dauer

sein tonnte , war von vornherein vorauszusehen . Es bestand deshalb

auch in weiten Arbeitgeherkreisen eine gewisse Scheu , die Förderung

durch Ncuanlagen zu steigern , und Sie erinnern sich, daß wir im

Sommer 1926 im zunehmenden Mab » durch das Verfahren

von U e b e r s ch i ch t e » den veräuM - ten Absatzmöglichkeiten Rech -

imng zu tragen versuchten . Ich habe damals eingegriffen und immer

wieder daraus gedrängt , daß statt dieser zahlreichen

II e b e r s ch i ch t e n R e u a » l e g u n g von Arbeitskräften in möz »

lichst großem Umfange erfolgen sollte .
Run kommt freilich die schmerzliche Kehrseite dieser Politik .

Mögen wir es noch so sehr bedauern , daß der verschärfte und in

Wirklichkeit die Wirtschost aller kohleproduzierenden Länder schädi - ,

gende Konkurrenzkampf seine Grundlage findet in einer

Verschlechterung der Arbeitsbedingungen eines Teiles der curopä -

ischen Arbeiterschast , also in einer 21rt sozialen Dumpmgs . wie ich

es nennen möchte , wir kommen nicht um die Tatsache herum , daß

wir vor einer

Verringerung der Absatzmöglichkeiten

stehen , die zu einer Einschränkung der Produktion zwingt . Wir

haben dabei nur di « bittere Wahl zwischen einer Häufung von

Feierschichten und der Stillegung einzelner weniger wirtschaftlicher

Betriebe . So schmerzlich das für die davon betroffenen Vclegschasten

auch ist , ich glaube nicht , daß mau einen anderen Weg als den

letztere » wählen kann . Feierschichten in dem sonst erforderlichen

Ausmaß würden als Dauereinrichlungen weiteste Teile der Gesamt -

belegschast um jeden Borteil aus der letzten Lohnerhöhung bringen .

und ich nehme an , sie werden darin mit mir üereinstimmen , daß
das nicht diskutabel ist .

Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt ' aus ist es aber meines

Erachtens auch nicht zu verantworten , wenn wir , wie es gelegentlich
von den unmittelbar beteiligten Belegschaften erwartet wird , öffcnt -

lich « Gelder zur Wirtschaftlichmachung von ontleidenden Betrieben

aufwenden sollten in einer Zeit , wo gewisse Einschränkungen der

Produktion unvermeidlich sind und die wirtsckiaftliche » Betriebe voll -

kommen ausreichen , den vorhandenen Bedars zu decken . Ich wäre

dankbar , wenn Ihre Organisation die Staatsregierung in der Durch -

setzung dieses Standpunktes unterstützen würde . "

Anschließend erfolgte die Konstituierung der Generalversamm -

lung . Zu geschäftsfühvenden Borsitzenden wurden H u s e »

mann , Waldhecker - Bochum und Reddigau - Halle gewählt .

in die Lust und oerbrannten vollständig . Der Schaden beträgt
2 Millionen Lire .

Das gesamte Gebiet zwischen Ehikogo und New Nork

wird ebenso wie der Westen Amerikas von einer großen Hitze -
well « heimgesucht . In New Pork erreichte die Temperatur im

Laufe des Eonntagnachmittag den Höchststand des Jahres mit

34 Grad Celsius im Schatten . Auch Chikago hat sehr unter

der Hitze zu leiden . In beiden Städten sind zahlreiche Persziien
vom Hitzschlag getroffen worden . Nach den bisher vor -

liegenden Berichten sind nicht weniger als 4 7 Todesfälle als

direkte oder indirckke Folge der Hitze zu verzeichnen . Im Westen

der Dereinigten Staaten schwankte die Temperatur zwischen 34 und

40 Grad Celsius . Dort werden nicht weniger als 30 Todes -

fälle auf die Hitze zurückgeführt .

Gasiragödie in Neukölln .
Mord und Selbstmord .

Ja ihrer im drillen Stockwerk gelegenen Wohnung , im hause

Mainzer Straße 39 in Reukölln , wurde heule mittag die SZjährige
Witwe Margarete Eckert und ihre ISjährige TochlerGerlrud

durch Gas vergiftet t o t aufgesunden . Allem Anschein nach , Hot

Frau C. in einem Anfall von Schwermut , während das Kind be¬

reits schlief, die Gashähne geöffnet .

Die » notarielle " Gommerkönigin .
Es gibt Angelegenheiten , di « in dem Moment , da man sie ernst

nimmt , ganz besonders lächerlich erscheinen . So der „notarielle "

Krönungeakt im Lunapark . Aber Ordnung muß sein ,
und nach gewissenhaftester Sichtung all der abgegebenen Stimm -

zettel ging ein « hold « Siebzehnjährige , Charlotte Falk , als Som -

merkonigin 1928 aus der Wahl hervor . Hilde Joanni ' und Rina

Rijewfki erzielten die nächsten Schönheitsgrade . Aber , wie gejagt ,
man weiß nicht , warum und weshalb . Schließlich stellt das ganze
doch nichts anderes als «inen fröhlichen Ulk dar , dem nur der nötige
Humor der Szenerie Existenzberechtigung gibt .

Sechs Arbeiter getötet .
Expiosionsunglück bei Melsungen .

In Allmorschen , kreis Melsungen , ereigneke sich am

Sonnlog ein schweres Explosionsunglück . Die hessi -
scheu Glpswerke wollten einen neuen großen Dampfkessel iu
Betrieb setzen . Der unter vollem Dampfdruck stehende Kessel e x p l o-
d i e r k e. Ein Arbeiler wurde sofort gelötet . 5 wurden schwer
und drei leicht verletzt . Die fünf Schwerverletzten sind inzwischen
ihren Verletzungen erlegen . Das Unglück hat damit

insgesamt 6 Todesopfer gefordert , vermutlich ist die Explosion

auf die Ueberheizung des Dampfkessels zurückzu¬
führen .

»

Im Dorfe Laßnitz bei K a t t o w i tz ereignete sich am Sonntaz
ein furchtbares Unglück . Eine Anzahl Kinder spielten mit einer

auf dem Felde gefundenen Handgranate . Die Handgranate
explodierte , wodurch im ganzen etwa 22 Kinder Verletzu . n ,

gen davon trugen . Acht Kinder waren auf der Stelle tot ,
14 weitere wurden in hoffnungslosem Zustande in das Kranken -

hau » überführt . _

Eisenbahnkaiastwphe m Indien .
IS Todesopfer .

kalkuita . 9. Zuli .

Bei einem bereits gemeldeten Eisenbahnunglück in der Röhe
von h o w r a h wurden lS Personen getötet , acht schwer
und 24 leicht verwundet .



Das Scherbengericht über Lambach .
Neues Bekenntnis der Oeutschnationalen zur Monarchie .

Am Sonntag vormittag um 10 Uhr trat der Ausschuß der
deutschnationalen Partei zur Erörterung des Falles Lambach zu -
sammen . Die Beratungen , die äußerst st ii r m i s ch oerliefen , dauer¬
ten bis abends 10 Uhr . Aus der langen Dauer der Verhandlungen
ergibt sich bereits , daß zwischen den Anhängern und Gegnern Lam -
bachs heftig gefochten wurde . Schließlich wurde gegen eine außer -
gewöhnlich große Minderheit folgende Entschließung an -
genommen :

„ Die Partcivcrtretung tritt der den : chcrrn Abgeord¬
neten Lambach seitens der Deutschnationalen Reichstagssrattion
ausgesprochenen Mißbilligung in v o l l e m II m f a i? g e
bei . Die�weitcre Elifschcidung bleibt den saßungsmäßig zu¬
ständigen Stellen vorbehalten . Deshalb werden die gestellten
A u s s ch l u ß a n t r ä g c dem zuständigen Landesverband als
Material uberwiesen . Aus diesem Anlaß bekennt die Deutsch -
nationale Vvlkspartei sich erneut zu den m o n a r ch i st i -
s ch e n Grundsätzen ihres Parteiprogramms . "

Die Erledigung der Ausschlußanträge wurde mit Rucksicht auf
den starken Anhang Lambachs den Partciinstanzcn überlassen . In
den Landesverbänden soll jetzt , wie der Soz . Pressedienst meldet ,
durch Einwirkungen des deutschnationalcn Zcntralvorstandcs auf
eine Zurück ziehung der Anträge hingearbeitet werden . Man ist
also bestrebt , die Lösung der Krise zunächst unter allen Ilmständen
zu vertagen . In unterrichteten deutschnationalen Kreisen vrr -
lautet , daß sich Lambach damit nicht abzufinden gedenkt .

Gustav Aoske 60 jährig .
Der Oberpräsident von Hannover , Genosie Roske , begeht heute

seinen 60. Geburtstag .
Noske erblickte in Brandenburg als Sohn eines Webers dos

Licht der Welt . Er erlernte die Stuhlflcchtcrei , wurde Holzarbeiter
und schloß sich frühzeitig der politischen und gewcrkschastlichen Bc -

wcgung an . Mit jungen Jahren als Redakteur an das neu -
gegrünbete Brandenburger Parteiorgan berufen , mußte er dort

auf allen Gebieten gleichzeitig tätig sein , und nicht selten auch noch

3 ) 08 Oeburlsham Stelnrich Meinen in Düsseldorf ,
in dem er am 13 . Dezember 1797 geboren wurde , in der Bolker
Straße 33 , soll jetzt zur Erinnerungsstätte an den Dichter um¬

gewandelt werden ,

das Schwungrad der auf Handbetrieb eingestellten Druckpresse
drehen helfen . Später kam er nach Königsberg , im Jahre 1902 nach
Chemnitz , als leitender Redakteur der „ Polksstiimne " . 1900 wurde

er bei einer Nachwahl Vertreter des Wahlkreises Chemnitz im

Reichstag . Seine Spezialgebiet « waren der Marine - und Kolonial -

etat . Aus seiner Beschäftigung mit Marinefragen heraus ist dann

seine bekannte Stellung in der Revolution erwachsen . Die ihn in

der schweren Zeit der Ausstände und Unruhen gekannt haben ,

dürfen ihm das Zeugnis ausstellen , daß der Mensch Gustav
Noske erheblich anders missteht , als ihn die gegnerische Propa -

ganda gezeichnet Hot . Besonders ist er , der stets auf feine prole -

tarische Herkunst stolz war , niemals in seinem Herzen «in Feind der

Arbeiterklasse gewesen , wie behauptet wurde . Dies hat er auch

namentlich in den Iahren nach seinem Abgang als Reichswehr -
minister in seiner achtjährigen Tätigkeit als Oberpräsident

der Provinz Hannover bewiesen , die ihm das volle Ver >

trauen der Bevölkerung , namentlich auch der Parteigenossen seiner

Provinz eingebracht hat .
Reichskanzler Hermann Müller , Ministerpräsident

Otto Braun und Reichswehrminister G r o c n e r haben an

Noske zu seinem Gebu ' tstag Glückwunschtelegramme gesandt .

„ Abgewürgte " Streiks .
r In Griechenland wurde der Tabatarbeiter

In Griechenland wurde der T a b a k a r b e i t e r st r e i k ab -

gebrochen . Wie aus Athen gemeldet wird , hat die Arbeitersöderation

beschlossen , alle Streiks am Sonntag abend 8 Uhr zu beendigen und

die Beilegung der Meinungsverschiedenheiten zwischen den Tabak -

arbeitern und den Kausleuten dem Schiedsgericht zu überlassen . Der

Streik der in der Küstenschissahrt beschäftigten Seeleute des

. Hasens Piräus ist wirkungslos geblieben . Zahlreiche Fahrzeuge ,

deren Besatzungen nicht organisiert sind , oerkehren .

Der Streik der Schiffszimmerleute in Antwerpen ,

fler sieben Wochen gedauert hat , wurde durch ein Uebereinkommen

mit den Unternehmern beendet und die Arbeit heute wieder auf -

genommen . _ _

Der in der Skuptschina verletzte Abgeordnete Stefan Raditsch

begab sich — wie aus Belgrad berichtet wird — am Sonntag nach

A g r a in , wo er von mehr als 00 000 Menschen unter großem Jubel

empfangen und in seine Wohnung geleitet wurde . Raditsch ist noch

nicht völlig wieder hergestellt . Er hofft jedoch , durch den Besuch «ine «

Bades schon iu den nächsten Wochen wieder völlig zu genesen.

Shakespeare im Kino .
Von Erich Gottgetreu .

Stratford - on - Avon , im Sommer .
Das Shakespeore - Festspielhaus in Stratford - on - Avon ist vor

Zwei Jahren verbrannt , aber deswegen noch lange nicht der Fanatis -
mus , mit dem man hier den ganzen Sommer hindurch den Dichter
durch die Slufsührung seiner Werke feiert — nunmehr im Kino .
Nicht , daß man aus den barbarischen Gedanken gekommen wäre ,
Shakespeare zu verfilmen . Soweit ist man in Stratford noch nicht .

Es ist nur zu berichten , daß die Schauspieler ersatzweise in ein
großes Kino gezogen sind , »eil sie dort eine kleine Bühne haben .
Di « ist natürlich nicht sehr tief , auch nicht besonder ? hoch , es fehlt
sogar der Sousflcurkasten . Das Parkett bat keinerlei amphitheatra -
tische Sitzonordnung , ein Teil der Zuschauer infolgedessen rasch
einen steifen Hals . Die mittleren Plätze sind teurer als die vorderen ,
und wer zu spat kommt , wird mit einer Toschenlampe zu seinem
Platz geleitet — Kinobetrieb . Das alles ist im Endcfsekt eigentlich
gar nicht so schlecht . Ballständig ist diesen Festspielen unter solchen
Umständen nur das rein äußerlich Festspielhafte genommen . Der
Snob , der bei solchen Gelegenheiten doch in erster Linie aus gesell -
schaftlich repräsentativen Gründen ins Theater gebt , fetzt sich nun
doch nicht so leicht in ein landstädtijd ) es , komsortloses Kino .

Aber das Volk lraut sich da herein . Ich habe dieses Theater mit
den kinohost billigen Eintrittspreisen drei Tage lang beobachten
können . Die ausgezeichnete Truppe , die ein Dutzend verschiedener
Shakespearestücke auf dem Sommerprogromm hat , noch besten Ab -

solvierung im September sie dann für den Winter nach Konada
gehen will , spielte . . . König Rid ; ord in . " , „ Die lustigen Weiber von
Windsor " und „ Ein Wintcrmarchen " , also drei Stücke sehr vcr -
schiedener Art . Aber hinsichtlich der Zahl der einhcimisdien Be¬
sucher wurde das benachbarte Kino glatt gesäsiagen , und das hatte
auch ein sehr lebendiges und , wie dos in der englischen Provinz oft
üblich ist , olle Tage wechselndes Programm auf der Leinwand .
Kein Lokalpatriotismus wird Leute an Vergnügungsstätten ziehen ,
die sie langweilen . Nein , wenn die braven Bürger von Stratford
hier allabendlich dicht gedrängt auf harten Stühlen sitzen — je
weniger Geld sie für den Platz ausgeben konnten , desto tiefer unter
der Bühne , genau wie vor Jahrhunderten in Shakespeares Londoner
Globetheater — wenn sie sich mit Begeisterung die Hälse steif werden

lasten , um mit Windsors lustigen Weibern über den Trottel Falstaff
zu lachen , dann ist das nur ein » euer Beweis für die große Theater .
freudigkeit de » englischen Bolke «, das auch hierin auf dem Kontinent

sehr verkannt wird . Diese Theoterfreudigkeit , immer zur Aktivität ,

zum Mitspielen hindrängend — in den feudalsten Kino « noch werden

Filmhelden und ihre Erfolg « in jeder Aufführung beklatscht — diese
TheaterfreudiAteit offenbart sich um so reiner und ursprünglicher ,
je weiter man sich von Picodilly entfernt , dem Lopdoncr Zentral -

quartier der ausschließlich geschästsmäßig orientierten Theater , die
vor dem künstlerischen Ziel an die finanzielle Balance denken müssen .
Di « ist in einem Lande , da » keinerlei Theatersuboentionierungen ,
aber phantastisch hohe Grundstückepreisc kennt , besonders schwer ein -

zuhalten .
Ohne zu wissen , was olle » die Entwicklung der nächsten hundert

Jahre bringt , weiß man , was sse, parallel mit den an Art und Um -

fang nicht abzuschätzenden wirtschaftlichen Veränderungen , und von
ihnen abhängig , sicher bringen wird : trotz Kino und Radio
Regeneration der Volkskultur und allgemeine Erhöhung des mensch -
lichen Selbstbewußtseins : Minderwertigkeitsbewußtsein als ganze
Klasscnerscheirning wird zu existieren aufhören . Hier seien nur zwei
von vielen notierenswerten Ansätzen des kulturellen Freiheit ? -
kämpfe ? in England genannt : Arbeiter in Leeds spielten Show ,
Ibsen , Strindberg , Maeterlinck . Viele solcher Beispiele nennt ein
Beridsi des Kultusministeriums auch aus anderen Orten . Selbst
Dörfer haben ihrer Spiclgcmeinschosten . West Hoathly , ein Dorf in
Susscx , machte sich an Euripides . Bald hundert Einwohner kamen
als Sckiauspieler auf die Bühne — ließ : in die Spielscheune —
und vielmehr Einwohner hat das Dorf wohl gar nicht. Es gibt nur
ein Land in Europa , wo ganz Entsprechendes zu beobachten ist : das
ist Finnland .

Stieg Sliakespeare , der Mann aus dem Volke , der In erster
Linie fürs Volk und nicht für die Ewigkeit schrieb ( nur für die
Earls , die reichen Herren , die Vornehmen , von denen er abhängig
war — meint allerdings Ilpton Sinclair in der „ Goldenen Keite " ,
aber es wird Nicht viele geben , die sich ihm da anschließen ) — stiege
er also aus seiner Gruft in der CoIIegiate Chiirch of the Holy
Trinity in Stratford und erführe er dies alles , würde er sich sicher
freuen . Die Freude würde größer sein als die Trauer über die nach
herumliegenden Ziegel des abgebrannten Festspielhauses , da ? dach
eine rechte Bayreutherei gewesen zu sein scheint . Dos neue Theater
wird schön werden , wenn es so ausfällt , wie es der bisher vor -
liegende Plan verheißt . Es ist nur noch nicht genug Geld zum Bau
zusammen . Die Bibliothek und die Bildergalerie sind von dem Brand
verschont geblieben , und auch das Geburt ? - und spätere Wohnhaus
des Dichters , das nicht unmittelbar benachbart liegt . Wer hier den
Morgen mit der Besichtigimg der gut geordneten musealen Sehens -
Würdigkeiten verbracht hat , pflegt am Nochmittag zu Anne
5 ) athawoys Häuschen in Shottery zu pilgern . Hanne HatHatrwy war
Shakespeares Geliebte . Manche sagen , er war m' t ihr verheiratet ,
andere aber heben drohend den Finger und sagen , er war es nicht .
Nach allem , was überliefert ist , ist Williams Sweetheart jedenfalls
in keiner Bedeutung des Wortes eine Frau von Stein gewesen .

Neben Anna Hathaway « Cottage hoben wir des Bauern
Vurman Farm . Dessen Familie soll mit Fräulein Hathaway be -
freundet gewesen sein , und deshalb geht er auch gleich in den
Fremdenverkehr mit rein . Statt des Viehs werden bei ihm nun
seit ein paar Jahren Menschen gefüttert , statt Klee gibt es Tee —
wenn auch noch keinen „Shakespeare - Tee " , obschon man sein Auto
in der „ Shakeseare - Garage " abstellen und „ Shakespeare - Wurst "
essen kann . Guten Appetit . In der Mitte der Farm ist ein großer
Tanzplatz , lieber dem Ordzester hängen die Wimpel aller Länder :

besonders viel englische natürlich , dann amerikanische , auch schwarz -
rotgoldene , bloß keine französischen . Und über dem Tor am Ein -

gang hängt ein großes Schild mit einem schönen Gedicht . In dem

läßt Herr Brown die Motorfahrer oller Länder wissen , daß man
bei ihm Venzin , Benzol und alle Oele kriegen , am Sonntag aber

seine Tochter in der Kirche singen hören kann .

Gteinzeitmumien ?
Funde einer amerikanischen Expedition .

Eine drahtlose Meldung an die » New Aork Times " von

Morriffey besagt , daß die Mc . Eracken - Expedition des amerikanischen

nawrgeschichtlichen Museums , die die Aleutischen Inseln westlich
Alaska erforscht hat , mumifizierte IlebernPe einer uralten Zivili¬

sation aus der Steinzeit entdeckt hat , die durch die Kälte Nordalaskas

wunderbar erhalten geblieben sind . Die Körper sind vollkommen er -

halten , desgleichen die Kleidungsstücke , Hausgeräte und Iagdwaffen .
Die von Moos und Sand halb zugedeckte Holzgruft , die drei Er -

wachsene und ein Kind enthält , besteht aus Holzklötzen , die mit aus

Bein hergestellten Nägeln zusammengehalten werden . Im Innern

ist die Gruft mit Otterfellen ausgeschlagen : Waffen , Geräte und

Beinmesser sind den Toten mitgegeben worden . Das Ganze war von

einer pergamentarttgen Schicht von Seclöwe neingeweiden umgeben .
die mit den Sehnen eines seit langer Zeit ausgestorbenen Tieres

zusammengenäht sind .
Die Ueberbleibsei des gefundenen Mannes sind wahrscheinlich

die eines alten „ Eisköntgs " , der ! n einen Mantel aus Seeotterfellen

gekleidet ist und darunter ein H�md aus Vogelhäuten trägt . Die ge -

fuudene Frau , ein Jäger sowie das Kind sind wahrscheinlich geopfert

worden , um dem König da » Leben im Jenseits erträglicher zu ge -

stalten . Die Mumien werden direkt nach New Aork überführt werden .

Der Führer der Expedition Mc . Crocken erklärt «, daß nichts auf eine

Verwandtschaft mit der alten oder modernen weißen Raste hindeutet
und daß die Kultur zweifellos die der Steinzeit ist .

Dos Luftjahr lg ? 7. Lord Thomson o f C a r d i n g t o n , der

ehemalige britische „ Luftminister " schreibt :

Noch liegen kein « vollständigen Zahlen über die Bcrtchrsslüge
in Europa und Amerika im letzten Jahre vor : aber die bereite ver -

fügbarcn Angaben zeigen , daß Deutschland immer noch im Verkehrs -

flugmesen an der Spitze steht . Ansiesichts der kurzen Existenz des

deutschen Lufttransportsystems ist sein rascher Fortschritt im höchsten
Grade überraschend , wie die folgenden Zahlen zeigen :

Länge der Luftlinien . . . . .. . 23000 Kilometer

Flugleistuug iu Kilometern . . . . . etwa 10 Millionen
Beförderte Passagiere . . . . . . .151 091

Besördert� Fracht . . . . . . . .2289 Tonnen

Beförderte Postsendungen . . . . .813 Tonnen

An zweiter Stelle stehen die Vereinigten Staaten mit
etwas mehr als 8 Millionen Kilometer und 459 Tonnen Post -
sendungen . Es darf jedoch nicht außer acht gelassen werden , daß sich
diele Zahlen nur auf die staatlich subventionierte transkontinentale

Lustpostlinie beziehen , die zwar die weitaus umfangreichste Verkehrs -
Unternehmung dieser Art in den Vereinigten Staaten darstellt , neben
der jedoch in erheblichem Umfang auch private Unternehmungen
sowohl zu geschästlichen wie auch Zu sportlichen Zwecken betrieben
werden .

volk »kunsttag in der Großen Lerllaer Kurstautstellung . Di « «Ärotz«
Berliner KunstaukllelluNg . deren Schln ß bereits am Zt. Juli stattfindet ,
veranstaltet in EriüNung zahlreicher an si« gelanaler Wüiische einen 3. all¬
gemeinen Boltlsuiifttna zu dem ermähiglen ÄntrMpcel » von 25 Psz . .
am Soiniabeiid , den It . Juli 1928 . von 10 Uhr od

Anlauf moderner deutfcher Gemälde für fran�öfiste Galerien , tcr in
Pari « lebende dcuische Äalcr Dich Edzard , der leine Werk « jüngit in einer
privalcn Galerie ausgestellt halte , hat ziaci Bilder an französisch « Museen
vertäust . Da « Luxembourgmuseum bat al « erstes deutsche « Bild nach dem
Krieg « ein » Londschasi . Lechseld ' erworben , das Museum in Grenoble ein
Berlmer BorortSblld »Die schwarz « Wand ' .

Oer lehie öffentliche Briesschreiber .
Ein letztes Wahrzeichen aus fernen Zeiten ist jetzt In Paris

verschwunden : der öffentliche Schreiber , der sein kleines Bureau
an einer Mauer des Gefängnisses von Saint - Lazare hotte . Diese
Nachbarschaft war nicht glücklich für ihn , denn eine Betrugsge -
schichte hat ihn selbst ins Gefängnis gebracht . Er war der letzte
einer großen Schar von Schreibern , die noch vor 100 Jahren in

den Straßen von Paris ihre Dienste anboten . Damals gab es noch
eine Menge Menschen , die nicht lesen noch schreiben konnten oder

zum mindesten ihrem Stil und ihrer Orthographie nicht soviel zu -
trauten , um einen eigenen Brief zu verfassen . Diese machten den

Briefschreiber zu ihrem Vertrauten , besondere in Liebessachen und

so hatten diese Schreibkundigen einen großen Einfluß . Jetzt gibt
es in Paris nur noch wenige Analphabeten , und so machte der letzte
Briefschreiber schlechte Geschäfte . Wie er selbst erklärte , kam hoch -
stens noch mal semand , um sich von ihm ein « Steuererklärung , eine

Eingabe an die Behörden oder ein Aktenstück aufsetzen zu lassen .
Nichts mehr von Liebe : höchstens ließ man sich manchmal eine
Antwort auf eine Heiratsannonce verfassen .

Kleinigkeiten .
Ludendorff betätigt sich weiter zum Heil des deutschen Volkes .

Er hat einen neuen jüdisch - jesuitisch - sreimaurerischen Feind aus
dem Dunkel gezerrt : die Couleurstudenten ! Bisher hatte
noch niemand die Gefahr geahnt , die in der studentischen Sitte des
„ Landesvatcrs " liegt , bei der die bunten Mützen auf «inen Schlä -
ger der Reihe nach aufgespießt werden . In den „ Deutschen Stimmen "

stellt Ludendorfs fest , daß da « Durchbohren der Mütze ein Symbol für
die Ermordung des Landesfür st e » sei. Denn der Hut
Ist seit undenklichen Zeiten das Zeichen der Herrschaft . Dies « Deu -

tung wird den Psychoanalytiker Freud vor Neid erblassen
machen .

Aber wir können die aufsehenerregende Feststellung Luden -

dorsfe noch ergänzen : Biel gefährlicher als der „ Landesvater " ist
der studentische Brauch des „ Salamande rreibens " . Mit

dieser Sitte ist zweiselloz die Zerreibuug des Generals

Ludendorff durch den Weltkrieg symbolisiert . Denn der „ Sola -
mander " kann nur aufgefaßt werden als Versinnbildlichung des
Generals : der Salamander ist bekanntlich das Tier , dos immer

unversehrt aus dem Feuer herau » kriecht . Und der
General . . . na , Sie wissen schon !

»

„ Wer ist paradcch ? "

„ Der General Nobile ! "

»Wieso ? "
» Nun : ein feige ? Forscher ! "

*

Gerhnrt Haupimanns Sohn Benoenuio heiratet eine Prinzessin
Schoiimburg - Lippe .

Sämtliche Professoren der Genealogie sind sich einig , daß dies
eine Mesalliance ist .

Streit besteht nur über die Frag « , von welcher Seit « . . .

Jonathan .
'

«



Feierliches Wochenende .
Internaiionaler Genossenschaststag in Berlin .

Zur Feier des Internationalen Genossen »

schaftstages hatte die Konsumgenossenschaft Ber -

lin und Umgegend am Sonnabend abend in der Phiihar -
uronie eine besonders geartete künstlerische Feier veranstaltet , zu der

die Funktionäre der Genossenschast mit ihren Angehörigen sowie

zahlreiche Freunde des Gcnofsenschastsgedankens gekommen waren ,

so daß der große Saal bis auf die Emporen von einer festlich er -

legten Menge gefüllt lvar . Auch die Berliner Gewerkschaften , die

Bauhütten und anderen sozialen Baubetriebe und die Krankentassen

hatten Vertreter entsandt .
Eingeleitet wurde der Abend durch Begrüßungsworte des Vor -

sitzeirden der Konsunrgenossenschaft M i r u s. Im Mittelpunkt der

Veranstaltung stand dann der meisterhafte Vortrag des Professors
Dr . Strecker ! Das Weltbewegende unserer Genossenschastsidee

soll in dieser Feier zum Ausdruck kommen . Man kann das Kon -

sumgenossenschaftswesen mit einem kurzen sehr zeitgemäßen Begriff

umreißen : Rationalisierung der Wirtschaft . Was wir

bisher als Rationalisierung gesehen , war nicht sehr erfreulich . Der

Profit der Unternehmer hat sich zwar vergrößert , aber das Glück der

Massen ist nicht gefördert worden . Hier klaffen die großen Gegen -

sätze unserer Zeit auf . Soll die Wirtschaft immer nur Glück und

Wohlergehen einiger wenigen , oder soll sie das Glück der Gesamtheit
sördern ? Rationalisieren heißt doch vernunftgemäß wirtschaften .
Aber ist das , was wir heute als rationalisierte Wirtschast sehen , ver -

nllnstige Wirtschaft ? Deshalb hat es die Konsumgenossenschafts -

bewegung übernommen , eine Wirtschaftskraft zu erfassen und in ver -

nünfttge Bahnen zu lenken , an die die Privatwirtschaft gar nicht

gedacht hat , nämlich die Kaufkraft der Massen . Der simple
Gedanke , daß die Konsumgenossenschaften unter sich die wilde scho -
nungslose Konkurrenz ausschalten , ist zu einem weltbewegenden ge -
worden . Mit den Verhältnissen ändert sich auch das Verhalten der

Menschen untereinander . Anstatt Tag für Tag von der Notwendig -
keit zu hören , sich gegenseitig zu bekämpfen , hören sie jetzt , daß man

sich gegenseitig helfen muß . Dadurch wird friedliches
Beisammenleben gefördert . An Stelle des Einzelkapitals und des

Einzelprofits tritt das Gcfamttapital aller Genosien und der durch
dieses Kapital wieder erarbeitete Gesamtprofit . Auch eine neue

Arbeitsauffasiung ist im Entstehen begriffen Nicht mehr Herr und

Untergebener stehen sich feindlich gegenüber . Angestellt ? und Arbeiter
einer Konsumgenossenschaft sollen sein und sind Genossen , Mit -
arbeite ? am Gesamtwerk . Zwar müssen sich die Angestellten einer

notwendigen Arbeitsdisziplin fügen , trotzdem aber haben sie auch
heute schon eine ganz andere Stellung inne als in jedem Privat -
betrieb , denn die Grundlage der Genossenschaft kann nur Demokratie

sein . Darüber hinaus eröffnen sich heute auch schon Blicke in ferne

Kinderfundstelle am Wannsee

Der „ Kindervater " mit einem „ verlorenen " Sohn

phot Fritoche .

weltwirtschaftliche Zusammenhänge . Wenn in allen
Ländern der Erde Konsumgenossenschaften friedlich arbeiten , dann

müsien internationale Konflikte verringert und vermieden werden .
Das große Ethos , die gewaltige sittliche , weltverbindende Kraft des

Konsumgenossenschaftsgedankens muß einmal herrliche Wahrheit
werden .

Im künstlerischen Teil des Abends tat sich di « T y p o g r a p h i a
unter Leitung von Dr . H. Strelitzer hervor . „ Brüder zur Sonne

zur Freiheit " kam so überwältigend zum Ausdruck , daß es

wiederholt werden mutzte . Anfeuernd und freudig erregend war

„ Wenn wir schreiten " . Das Armin - Liebermann - Cello -
Trio erfreute die Zuhörer durch ein meisterhaft gestrichenes An -
dante von Beethoven und eine Cello - Picce von Tombelle . Herrn
van Rappards Rezitationen waren besonders erfreulich . Er

brachte einen in gehobener Sprache gehaltenen Beitrag des verstor -
denen Genosienschastspioniers Professor Staudinger zu packen -
der Wirkung . Eröffnet und beschlossen wurde die wunderbare Feier
durch zwei Orgelkonzerte von Händel , von Walter Drwenski auf der

Philharmonie - Lrgel bedeutsam und sehr charaktervoll vorgetragen .

Das Volksfest in Carlshof .
Das groß « Gartenfest der Sonsumzenosienschaft Berlin

am Sonntag wurde mit einem F « st z u g der Konsumlieferwagcn
eingeleitet . Mit mehr als KX) Propagandawagen wurde dem

staunenden Berlin die Bedeutung des genossenschaftlichen Groß -
Unternehmens vor Augen geführt . In die Zehntausende ging die

Zahl derer , die wegen Ueberfüllung des großen Etablissements wie -
der umkehren mußten . Musikkapellen , Gesangsvorträge und ein

hübsch gelungener Reigen der Freien Schwimmer verschönten dos

Fest . Auf dem Parkett der Säle wurde fleißig getanzt , die Kinder

fanden bei „ Kasperl " ein lautes Willkommen . Abends illuminierte
«in Riesenfeuerwerk die schönen Naturanlagen um die kleinen Seen .
„ Wir dienen dem Volke " kündete die Flammenschrift am Schluß des
Feuerwerks , in dessen Mitte das Wappen der KGB . leuchtete . So
wurde ein schönes Fest der einigenden Kraft und der Werbung des

Genossenschaftsgedankens .

Geven ' ng vor den Genossenschaften .
Eine Kundgebung für die republikanische Politik .

Hamburg , 9. Juli ( Eigenbericht ) .
Am Sonntag fand im Hamburger Zoologischen Garten unter un -

geheurer Beteiligung der Bevölkerung der Genossenschaststag der

Hamburger Produktion statt . Eine besondere Note erhielt das Fest
durch die Teilnahme des Reichsinnenministers S e v x r i n g. Das

Hamburger kommunistische Blatt hatte die Ankündigung , daß Se -

oering sprechen werde , in den letzten Tagen mit einer wüsten Hetze
beantwortet . Der Erfolg war eine Massenbeteiligung , wie

sie die Genossenschaftstage bisher nicht kannten . Als Severins auf
der Rednertribüne erschien , wurde er mit langanhaltendem stür -
mischen Beifall empfangen . Er wies einleitend daraus hin , daß ihn
die amtliche Tätigkeit , die er in der Zwischenzeit seit er seine Zusage
gegeben habe , übernommen hat , an seinem Erscheinen nicht gehindert
hätte : „ Durch unsere Tätigkeit im öffentlichen Leben , in unseren Or -

gaOsationen wollen wir zum Ausdruck bringen , daß wir auch auf
vorgeschobenem Posten , als Amtspersonen das Vertrauen der

Volksmassen rechtfertigen , und nicht nur das Recht , sondern auch die

Pflicht fühlen , in lebendiger Verbindung mit unseren
Auftraggebern zu bleiben . "

In der Zusammenlegung der drei Heeressäulen der Arbelker -

bewegung liegt die Stärke der Arbeiterschaft .

In den G e w e r k s ch a f t e n , die die Lohn - und Arbeitsbedingungen
bessern wollen , in den Genossenschaften , die die Wirtschaft
international verflechten und dadurch den Frieden sichern wollen
und in der P a r t e i , die die Klinke der Gesetzgebung in die Hände
des Volkes legen will . Ich stehe ja jetzt sozusagen als Türhüter an
der Pforte der deutschen Republik . Seien Sie überzeugt , ich werde
alle Kraft aufbieten , daß die Klink « der Gesetzgebung
nicht von Volksfeinden ergriffen wird . " Stürmischer
Beifall folgte diesen Ausführungen .

Das Landstraßenschiff .
Oer plan einer arbeitslosen Artistengruppe .

Zn einigen lagen wollen acht erwerbslose Artisten ZU
einer Weltreise im selbstgezimmerten „ Landstraßenschifs "
starten .

In allerjüngster Zeit , da di « Zahl der Weltreifenden zu Fuß , in

Wagen oder im Luftschiff geradezu beängstigende Dimensionen an -

genommen hat , ist für derartige körperliche Höchstleistungen eigentlich
wenig oder gar kein Interesse mehr vorhanden . Während es sich

jedoch bei all diesen „ Attraktionen " ausschließlich am Sports exereie »
( auch Fechtereien würde stimmen ) mehr oder weniger gesicherter
finanzieller Grundlage handelte , liegt diesem Unternehmen eine ernst -
hafte Tendenz , der Kampf ums tägliche Brot in Form produktiver
Arbeitsleistung , zugrunde .

Die wirtschaftliche Lage der Arkisten

ist wohl die denkbar traurigste und kaum ein Drittel der hier an -

sässigen steht im Verdienst . Die produktive Erwerbslosenfürsorge ,
die mit Hilfe städtischer Zuwendungen in Form von Notstandsvor -
stellungen geleistet wurde , ist jetzt , da die Mittel erschöpft sind , eben -

falls zu Ende .
Gerade der geschäftliche Leiter und eigentliche geistige Vater

dieser Notstandsaktion ist es , der , gemeinsam mit anderen notleiden -
den Kollegen sein Heil auf der Land st ratze versuchen will .
Nun wird fleißig an dem neuartigen Verkehrsmittel gebaut , das

acht Menschen mit Gepäck und sämtlichen Berufs -
requifiten von Berlin durch Westdeutschland , Holland ,
Belgien , Frankreich , Algier , Tunis , Sizilien ,
Italien , Os st erreich und wieder zurück in die Heimat bringen
soll . Ein sieben Meter langer Schissskörper mit acht unsichtbaren
Rädern an der Kajüte laufen leer , vier Räder am Vorderteil werden

getreten . Auf der Komniandobrücke thront der Kapitän und tutet

fleißig in� „ Nebelhorn " . Fahnen , Inschriften und vor allem „Schiffs -

mufik " sollen überall die Aufmerksamkeit eines hochverehrten
Publikums für die armen Zigeuner erregen . Reklame und Post -
kartenoerkauf vervollständigen die Propaganda diejer praktischen
Selbsthilseaktion . Ein abendfüllendes Programm steht ebenfalls

schon fest : es wird an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit der Dar -

bietungen nichts zu wünschen übrig lassen .
Eigentlich ist dieser neue Weg , den diese acht Menschen ein -

schlagen , ja für die Artisten der allerältcste Weg , gleichsam die Ur -

form ihres Berufes . Fahrende Gesellen waren sie früher allesamt ,

sie zogen von Stadt zu Stadt , von Dorf zu Dorf und in aufgeschlage -
nen Zelten , auf Märkten oder auch auf der Landstraße zeigten sie
ihre Kunstfertigkeit . „ Kälte und Hitze , Hunger und schlechtes Nacht -
quartier , all das haben wir in früheren Jahren , zu Vaters und Groß -
vaters Zeiten genügend kennengelernt " , meint der eine > „ und allzu -
dumm sind wir gerade auch nicht , wir kennen das Leben von innen
und außen , wir verstehen und sprechen englisch , französisch und

italienisch , wir bauen und reparieren unser Handwerkzeug allein und

wenn uns nicht gerade das Unglück trifft , krank zu werden , vor

unserer großen Reise mit all ihren Strapazen und Entbehrungen
fürchten wir uns nicht . " Kinder der Landstraße , deren Heimat
überall und nirgends ist .
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Am Poppelplotz , nahe b « im Stettin «! Bahnhof , entwickelte sich
am Sonntag früh von 9 Uhr ab ein buntes Leben . Die roten

Falten hatten hier ihren Treffpunkt vereinbart für die Abfahrt in
die Kinderrepublit am Uederfee . Aus allen Berliner

Kreisen kamen sie an in ihren schmucken , blauen Wonderkitteln mit

roter Verfchnürung . Rote Fahnen und Wimpeln flattern über den

Zügen und froh klingen die Lieder aus hellen Kinderkehlen . Immer

mehr Blaukittel werden es . Erwartungsfroh leuchten die Augen .
Bald geht ' s los . Jetzt sind die Buben und Mädels aus allen Kreisen
da . Auch die aus Potsdam , aus Nowowes und aus Wildau . Dann

geht ' s in langem Zug zum Stettiner Dahnhof , dessen Hallen bald

wiederklingen vom Roten Falkenlied .
Acht Waggons sind reserviert . Ein paar mit Abteilen 2. Klasse .

Die werden gleich von den Rixdorfern und von denen aus Kreuzbevg
„ erobert " . Auf dem Bahnsteig stehen Eltern der kleinen Blaukittel
und auch viele Berliner Parteigenossen waren gekommen , den roten

Falken das Geleite zu geben . Letzte Grütze und Wünsche gehen hin
und her , der Stationsbeamte gibt sein Signal , der Zug setzt sich in

Bewegung und trägt ZOV Arbeiterkinder einer schönen Ferienzeit im

Zeltlager entgegen .

Frühstück in Eberswalde .

Die Eberswalder haben sich nicht lumpen lassen . Mit Musik

empfingen sie die Zeltrepublikaner am Bahnhof . Dann ging ' s mit

Gesang zum Alsenplatz . Der Volkschor lieg sich hören , die Kinder

wurden herzlich begrützt , und die Hauptsache — es gab auch was

zu futtern . Einen grohcn Becher Milch für jeden und echt Ebers -
walder Spritzkuchen . „ Schnafte ! " hörte man da und dort . Und

ein kleiner Nuckel meinte zu seinem Kameraden gewendet : „ Weeste ,
wie ick mir fühl «? Wie Raffke ! " Geschmeckt haben die Spritzkuchen :
das war deutlich zu merken . Und nachher ging ' s auf dem Alfen -
platz recht heiter und froh zu . Rasch hatten sich grotze Kreise ge -
bildet und lustige Spiele gingen da in Szene . Die Eberswalder

Genossen standen rings um den Platz und konnten sich gor nicht satt

sehen an dem frohen , farbigen Bild .

Das Eberswalder Frühstück sollte ja eigentlich von der Stadt -

Verwaltung Eberswaldc gegeben werden . Aber die schwarzweitzrote
Mehrheit Hot natürlich nichts für Arbeiterkinder übrig . Man lehnte
die Anregung der sozialdemokratischen Fraktion ob und die 5<X> Ar -
bciterkinder wurden von Partei und Arbeiterwohlsahrt in Ebers -
walde bewirtet .

Roch einmal ging ' s durch die Straßen zur Kleinbahn , die uns

nach S ch ö p f u r t bringen soll . Einer so grotzen Frequenz ist der

Wagenpark des Bähnchens nicht gewachsen . Zu den Personenwagen
mutzte man deshalb für die roten Falten noch ein paar Güter -

wagen bereitstellen . Kurz vor der Abfahrt gab ' s noch ein « amüsante
Geschichte . Einer der 5zelfcr sprach mit einem Dahnbeamten über

die mangelhafte Wagengestellung . Das Gespräch wollte der Beamte

damit beenden , datz er schließlich sagte , daß selbstverständlich
Mädels und Iungcns getrennt in den Waggons -
untergebracht werden müßten . ( ! ) Natürlich ist daraus

nichts geworden . - Aber es ist doch merkwürdig , daß es einen Mcn -

schen , der solche Forderungen stellt , heute überhaupt noch gibt Also,
Models und Buben hübsch durcheinondergewürselt , kommt das

Lähnls in Schopfurt an . Schnell ist wieder der Zug formiert und los

geht ' s, die letzte Wegstrecke zum Zeltlager . „ Wir sind das Bauoolk

der kommenden WeltI " singt die jung « Schar und rot glühen die

Fahnen und Wimpel auf , wenn die Sonne darauf fällt .

Im Lager .

Auf dem Logerplatz ist noch nicht recht viel zu sehen . Eine

Küchenbarack «, das Vorrats� und Schlafzelt daneben und weithin

sichtbar ein « große , rote Fahne . Dann kommen die Blaukittel

ingend angezogen . Am Eingang zum Lager müssen sie unter einem

grotzen Schild durch , gewisiermatzen die Ortstafel : . Linderrepublik
Uedersee " verkünden farbige Buchstaben .

Dorfweise ziehen die Kinder auf ihre Logerplätze in der Wald -

porzelle , die Rucksäcke werden abgelegt , das Etzgeschirr herausgeholt
und eine für hungrige , kleine Mägen sehr wichtige Beschäftigung

beginnt : Das Mittagessen . In der Küche war inzwischen
in fünf Gulaschkanonen eine schmackhafte Gemüsesuppe mit Rind -

fleisch zubereitet worden und der schöne Inhalt der Kessel , auf den

unsere sieben Küchenseen so viel Mühe verwendet hotten , war in

weniger als einer halben Stunde radikal vertilgt . Ein Neugieriger
hatte sich bis zum Vorratszelt vorgewagt und einmal hineingespitzt .
Born stand ein großes Holzgestell mit Brot . Die kundigen Augen
des roten Falken hotten rasch festgestellt , wer der Lieferant war :

„llh , Konsumbrot gibt ' s ! Det ist fein ! " sagte er und rannte weg ,
seine Entdeckung den anderen zu verkünden .

Das Eßgeschirr wird gereinigt und dann beginnt ein eifriges

Schaffen und Hantieren auf den Lagerplätzen .

Die Zelte werden aufgestellt .
Schon am Sonnabend hatten Lastautos die Zeltplanen ins

Lager gefchofst . Jetzt sieht man in den drei Zeltdörsern überall die

Helfer und die roten Falten an der Arbeit , ihre Zelt « aufzubauen .
Das geht schnell . Ein Loch für die Zeltstange , die Plane darüber ,
die Stange hochgehoben und im Loch befestigt . Dann die Schnüre
gespannt und die Zeltheringe fest in den Boden geschlagen . Ratür -

lich muß auch noch der Name des Zeltes angebracht werden . Da

findet man Ortsbezeichnungen , wie Amsterdam , Wien oder Kiel .

Aber auch Vorlömpfer der Arbeiterbewegung mußten Namen für
Zelte geben : Karl Marx , Ferdinand Lassolle , Kurt Eisner , Friedrich
Ebert , Mattcotti und andere . Rund um jedes Zelt wird noch ein

Wassergraben gezogen und dann sind nur noch die Strohsäcke zu
stopfen und ins Zelt zu bringen , damit man auch des nachts fein
weich liegt , wenn man unter die Wolldecken kriecht .

Die drei Zeltdörfcr haben natürlich auch ihre Namen . Da gibt
es ein Fallennest , ein Dorf Solidarität und eines

Empor zum Licht . Wer also den kleinen Zeltrepublikanern
Briefe schicken will , der muß so adressieren : An NR. , Kinderrcpublik
Uedersee , Post Schopfurt bei Ebcrswalde . Dann die Dorf und

Zcltbezeichnung , z. B. Dorf Solidarität , Zelt Matteotti .
Die Lagerplätze , die vor einer Stunde nichts weiter waren als

kleine , leere Waldwiesen , sind jetzt richtige Zeltdörser geworden ,
in denen sichs gut hausen läßt . In der Mitte jedes Zeltdorfes , dos
einen grotzen Kreis umfchlieht , ist die rote Dorffahne ausgestellt .

Jetzt beginnt auf den Dorfplötzen ein munteres Treiben . Die Sonne

ist noch einmal herausgekommen und unter ihren wärmenden

Strahlen tummeln sich die kleinen Zeltbewohner in lustigen Spielen .

Weithin hört man frohes Kinderlachen . Bis zum Abendessen tollen

die roten Falken in heiterem Spiel . Dann machen sie sich an ihre

Milch und an die belegten Stullen . Das schmeckt . Die frische Lust

hat Appetit gemacht .

proklamierung der Kinderrepublit .
Der Loden steht . Alles klappt . Der Lagerausschutz , der bisher

die schwierigen und mühevollen Vorbcreitungsarbeiten geleitet hat ,

f V

kann feine Funktionen jetzt in andere Hände übergeben . Die fünf -

hundert Kinder versammeln sich um den grotzen Fahnenmost . Das

Lied der Roten Falken schallt in den Abend :

Wir stehen fest zusammen ,
Keiner weicht zurück ,
So wollen wir erbauen

Unsre Kinderrepublik !

Die Kinderrepublik wird ousgerusen und den Kindern zur Selbst -

Verwaltung übergeben . Langsam steigt die rote Fahne am Flaggen -

most hoch und flattert lustig im Abendwind . Die roten Falken

grühen ihre Fahne mit einem dreimaligen kräftigen „ Freundschaft ! "

Noch eine kurze Ansprache über die Bedeutung der Kinderrepublik ,
dann singen fünfhundert Kinderkehlen : „ Hebt unsere Fahnen in den

Wind ! " Von jetzt ab untersteht der kleine Staat aus Leinwand dem

Lagerparlament der Kinder und den vom Parlament zu wählenden

Sachverwaltcrn aus dem Kreise der Helfer .

Die Wachen werden ausgestellt , im Lager wird es ruhig . Und

auf den Strohjöcken in den grotzen Rundzelten träumen die kleinen

Kinderrcpublikancr von heute von der großen sozialistischen Republik
von morgen . kelix Fechcnbacli .

Wann kann Lohn gepfändet werden ?
Die neuen Bestimmungen über Lohn ' und Gehaltspfändung .

Die Pfändung des Lohnes und des Gehalts Ist
. zach den neuesten Bestimmungen in folgender Weise geregelt :

Der unpfändbare Teil vom Gehalt und Lohn bemitzi sich jetzt
noch der Auszahlung , und zwar noch dem Monat , der Woche
oder Tag . Und die Pfändungsgrenze ist nach oben erhöht worden .

Nunmehr unterliegt «ine Vergütung , also Lohn und Gehalt , nicht
der Pfändung

bei Auszahlung für Tage bis zur Summ « von 7,50 M. ,
bei Auszahlung für W o ch « n bis zur Summe von 4 5 M. , und
bei Auszahlung für Monate bis zur Summe von 1 95 M.

Uebersteigt der Lohn oder das Gehalt die Summe von 7,50 M.

täglich , von 45 M. wöchentlich oder von l95 M. monatlich , dann wird
ein Drittel des Betrages , der diese Summen übersteigt , der

Pfändung nicht unterworfen . Einige Beispiele :

l .

Täglicher Lohn . . . . . . . . .9,90 M.

Pfändungsfreier täglicher Grundbetrag
Vom Mehrbetrag «in Drittel . . . .

Insgesamt pfändungsfrei . , .

Der Lohnpfändung unterliegen . . .

II .

Wöchentlicher Lohn . . . . . . .60, — M.

Pfändungsfreier wöchentl . Grundbetrag . 45 , — M.
Vom Mehrbetrag ein Drittel . . . . 5, — ,

Insgesamt pfändungsfrei „ » .

Der Lohnpfändung unterliegen » , ,

Ehefrau und drei Kindern , hat «inen wöchentlichen Verdienst von
60 M. Hiervon bleiben psändungsfrei

7,50 M.
0,80 „

8,30 M.

l . 70 M.

50, — M.

10, — M.

in .

Monatliches Gehalt

Pfändungsfreier monatl . Grundbetrag
Dom Mehrbetrag ein Drittel . . . .

Insgesamt pfändungsfrei . . .
Der Gehaltspfändung untersiegen , .

255 . — M.

195, -
20 .

M.

215, — M.

, . 40, — M.

Eine Erhöhung des pfändungsfreien Lohnbetrages tritt ein ,
wenn der Schuldner seiner Ehefrau , seinem früheren Ehegatten ,
seinen Verwandten oder seinen Kindern und Stiefkindern Unter -

halt zu gewähren hat .
Dann erhöht sich der unpfändbare Teil des Schuldners für

jede unterhaltspflichtige Person um ein S e ch st « l des

Mehrbetrages . Es dürfen aber jedoch nur insgesamt zwei Drittel
des Mehrbetrages psändungsfrei bleiben . Ein Beispiel :

Ein Schuldner mit seiner Familie , bestehend au » ihm , seiner

der wöchentliche Grundvctrag von .
ein Drittel des Mehrbetrages . . .
viermal ein Sechstel des Mehrbetrages

45, —

5, -
10, —

M.

insgesamt . 60, — M.

Da aber vom Mehrbetrag nur zwei Drittel anrechnung - frei
bleiben , so bleiben bei unseren « Beispiele nicht 15 M. . also nicht der

gesamte Mehrbetrag über 45 M. , sondern nur zwei Drittel pfän -
dungssrei und das sind 10 M. Der verbleibende Rest von 5 M.

unterliegt dagegen der Pfändung .
Die Vergünstigung , daß ein Sechstel des Mehrbetrages für jede

unterhaltspflichtige Person des Schuldners der Pfändung nicht unter -

liegt , kommt jedoch in W e g so l l , wenn das Lohn - oder Gehalts -
einkommen den täglichen Betrag von 25 M. , den wöchentlichen Be¬

trag von 150 M. , oder den monatlichen Betrag von 650 M. über -

steigt .

Zu merken ist auch , datz dieBetrügejürdieSozialver -
sicherung ( Kranken - , Arbeitslosenversicherung usw . ) und Lohn -
steuer , bei der Berechnung des pfändungsfreien Lohn - oder Gehalts -
anteils , nicht in Abzug gebracht werden . Dagegen werden die

Beträge , die der Schuldner für den Arbeitgeber bei der B e -

schoffung von Arbeitsgerät und dessen Instandhaltung
ausgibt , abgerechnet . Beträgt z. B. nach Abzug der pfändungsfreien
Summen der Betrag , der der Pfändung unterliegt , 5 M. , und hat
der Schuldner für die Beschaffung von Arbeitsgerät 2 M. verous -

gäbt , dann werden diese 2 M. von den 5 M. , die der Pfändung
unterliegen , abgezogen .

Bei Unterhaltsansprüchen unehelicher Kinder soll eine

Beschlagnahme des Arbeitslohnes insoweit nicht erfolgen , als der

Schuldner seiner zur Bestreitung seines notdürftigen Unterhalts und

zur Erfüllung der ihm seinen Verwandten , seiner Ehefrau oder seiner
früheren Ehefrau gegenüber obliegenden gesetzlichen Unterhalts -
Pflicht bedarf .

Eine Fr ei grenz « für die Beschlagnahme und Pfändung des

Arbeitslohnes besteht überhaupt nicht , wenn es sich um die Lei -

treibung von direkten persönlichen Staats st euern und
K o m m u n a l a b g o b e n , wie Kreis - , Schul - , Kirchenabgaben usw .
handelt , und wenn diese Steuern und Abgaben nicht länger als
drei Monate fällig geworden sind .

In der vollen Höhe unterliegt der Lohn und das Geholt
auch der Pfändung , wenn der Lohn oder das Geholt am Fälligkeit ? -
tage , also am Tag « der Auszahlung , nicht abgeholt oder bis zu
diesem Tage nich, eingefordert worden ist .

'
Lorcnr Popp .
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( 26. Fsr�tzung . )

„ Besser jetzt fünf Minuten verloren, " ineinte er , „als jpäter

aus dem Weg einen Reifenschaden . "
Endlich rvaren sie fertig . Die Zündung sprang an , die Monteure ,

mit königlichen Trinkgeldern von Craninore belohnt , winkten , und

der Wagen fuhr langsam aus dem Hof auf die Straße .
Es war elf Minuten iwch Lehn Uhr .

26 . Tlad ) Soulhampion .
Eranmorc fuhr wie ein Besessener . Seit er etwas tun durfte ,

war er zu einem anderen Mann geworden . Ms Automobilist befaß
er keine gewöhnliche Geschicklichkeit . Seit seinen Univcrsitätsiagcn

hatte xr ssaft alle Straßen des Königreichs durchfahre », und das

Straßcnnetz lag wie ein « ausgebreitete Karte vor ihm . Sonst war

er weder wagehalsig noch tollkühn , aber in dieser Juni na cht schlug
er alle Borsicht in den Wind .

Der Erfolg war in seine Hand gegeben , und ohne zu zagen ,

nahm er die Ausgabe auf sich. Seine Augen glänzten , und seine
Hand krallte sich mit festem Griff um das Steuerrad . Wenn er auf
Mandeistons gelegentliche Frage antwortete , klang feine Stimme

ruhig und gelassen .
„ Er ist ein Fremder . . . ich will zehn gegen eins wetten , daß er

die Hauptstraße nimmt . Die bessere Route liegt mehr Nördlich . . .
viel weniger Verkehr . . . Eine halbe Stunde hat er Borsprnng . . .

einholen können wir ihn nicht . . . wir müssen ihn abschneiden . . . in

Winchester trefien sich die beiden Straßen . . . dort müssen wir ihn

kriegen . . . "
Di ? Nacht mar warm und sternenhell : der Mond noch nicht aus -

gegangen . Unter ihren Rödern glitt die geleerte Straße vorbei , daß
es schien , eis rasten sie über das schwarze Wasser eines Sees . Die

beiden Scheinwerfer schnirtcn ein lichterhelltes Loch in die Dunkel -

heit , in dem Baume , Zäune , Häuser aussprangen , um sogleich wieder

zu verschwinden . Durch kleine Städtchen donneisten sie, an ner -

fpäwten Spaziergänger » und Liebespaaren vorbei , und durch schon

schlafende Dörfer — Cran - nore wie eine Gestalt aus Stahl am

Steuer . Der Geschwiichigkeiismesfer zeigte auf der offenen Straße

auf fast hundert Silomeler .
An einer Bahniibersahrt , wo st ? einen Zug abwarten mußten ,

erkundigten sie sich nach dem roten Rennwagen . Er war eine halbe
Stunde vorher in voller Fahrt gesehen worden .

„ Er ist aus der Hauptstraße ! " rief Cranmore . „ Wir zweigen
hier ab . "

Und fort ging ' s durch die stillen . Wälder , an vereinzelten Ge -

böften und niedrigen Landhäusern vorüber . Der Zeiger des Gc -

schwin - digkeitsinesssrs bewegte sich langsam nach vorwärts . Hundert
— Hundertems — . hundsrizwii bis hnndcrtsechs Kilometer .

„ Winchesterl " murmelte Cranmore . . Wenn wir nicht um «in

Dierchl nach elf Uhr in Winchester sind . .
Bonlot im Fond geiwß dieses Rasen durch die Nacht . Er dachte

an ähnliche wahnsizinige Fahrten in Frankreich , erinnerte sich an
die wilde Aufregung , die er und der Ehauffeur dabei empsutidcn
hatten . In seiner lebhaften Phantasie stellte er sich den cinsamcii
Mann im roten Wagen vor , wie er auf unbekaNnlen Stra ' cu das

Dun ' bl durchschi itt , nach jedem Wegzeiger spähend oder ängstlich
nach rvÄwärt » blickend , nach den Verfolgern , die jeder Verbrecher
beständig in seinem Rücken spürt .

Mandertons Stimme riß ihn aus seinen Träumen .

ZJflfif Minuten vor elf Uhr ! "
Die Häuser eines tleinei , Oistes flogen an ihnen vorüber . Ein

Polizist rief ihnen zu , die Geschwindigkeit - zu mäßigen . - Sie schrien
ihm die Frage nach dem roten Rennwagen entgegen , aber er hatte
keinen gesehen .

Nun waren sie ans der Winchester Straße , und kaum hatten , ste
den Ort hmtcr sich, vernahmen sie durch das taktmößige Donnern
des eigenen Autos ein leises , entferntes Surre » . Wie sie hügclauf ,
bügelab da hinsaufte », erscholl es leiser und lauter , blieb aber immer

hörbar .
Eranmore hob den Kopf , als zöge er die Witterung ein .

„ Ein Rennwagen ! " sagte er und seine Augen leuchteten .
Mit sechzig . Kilometer Geschwindigkeit fuhren sie in Winchester

ein . Auch das schien ihm noch zu langsam , aber auf dem Hauptplatz
stellte sich ihnen ein Konstabler entgegen und winkte wütend mit
beiden Hände » . Cranmore trat fluchend aus den Bremshebel . Der
Wagen verlangsamte seine Fahrt und hielt .

„ Zwanzig Kilometer durch Winchester ! " erklärte grimmig der
Polizist und zog sein Notizbuch aus der Tasche . „ Ihr Automobilisten
scheint ia olle verrückt geworden ! Habt ' s ihr im ©in » , ein Rennen
abzuhalten ? Das ist jetzt schon der zweite in zehn Minuten , den ich
angehalten habe . . . "

„ Sie haben gerade einen angehalten ? " fragte Cramnore schnell .
„ Und seinen Namen und Adresse ausgeschrieben , dasselbe , was

ich jetzt mit euch lun werd . .
- „ War er in einem roten Wagen ? "

„ Das war er . . . "
„ TKus dem Wege ! " schrie Cranmore und griff nach dem Zun -

dungshebel , aber Manderton hielt seinen Arm .
„ Ruhig ! " befahl er . „ So kann man das nicht machen . "
Er wandte sich zu dem Konstabler und gab ihm seine Karte .
„ Ich bin Inspektor von der Zentrale, " sagte er , „ auf der Ver¬

folgung des Mannes im roten Wagen . Sie haben ganz recht gehabt .
uns anzuhatten , und wenn Sie uns melden wollen , so müssen Sie ' s
eben tun . Aber nun halten Sie uns nicht länger auf . . . ! "

Der Konstabler nahm die Karte und betrachtete sie mißtrauisch .
Dann stellte er sich in Positur und grüßte militärisch .

„ Alles in Ordnung nun , Inspektor ! " erklärte er . „ Ich hoffe ,
Sie werden ihn kriegen . Aber gefahren ist er ordentlich , das ist er ! "

„ Welche vlichtuiig ?"
„ Straße nach Southampton . "
Das letzte Wort erstarb beinahe in dem Donnern des anspringen -

den Wagens .
Cranmore schaltete di « höchste Geschwindigkeit ein , und der

Wagen ächzte und bebte , während sie durch die nun inondbeschienene
Landschaft rasten .

Und jetzt erblickten sie ihn . Um die Straßenbiegimg vor ihnen
schoß ein längliches , dunkles Ding zwische » den Hccken dahin , der
Fahrer , ein winziger , noch etwas dunklerer Fleck . Auf zwei Rödern
nahmen sie die Kurve , daß Schottcrbrocken klatschend gegen das
Schmutzblech spritzten . 5 ) enmier ging ' s und eine lange , steile Stei -
gung hinauf . Wie im Fluge nahmen sie den Hügel , ober die Eni .
fcrnung zwischen ihnen und dem roten Wagen schien sich kaum zu
verringern . Jetzt kam eine ebene Strecke , Der Wind sauste ihnen

uni die Ohren , der Geschwindigkeitsmesser zeigte hundertdreißig
Kilometer .

„ Wenn ' s die Reifen aushalten . . . ! " schrie Manderton seinein

Kollegen zu und hielt seinen Hut fest . Seine Stimme klang nihig
und säst vergnügt . 'c

Offenbar kamen sie min doch allmählich näher . Hier aus der

freien Strecke , war das Licht des Mondes sehr hell . Sie konnten

Der TVagen vor ihnen überschlug sich .

die Gestalt des Verfolgten erkennen . Er trug eine Lederkappe bis
über die Ohren und saß bolzengerade vor dem Steuerrad . Als er
den Kopf drehte , um zurückzuschauen , sahen sie sein scharfes Profil .
die hervorstehenden Backenknochen und die Adlernase . Der Zeiger
des Geschwindigkeitsmessers stand auf hundertzweiunddreißig Kilo¬

meter .
Dann schrie Cramnore : „ Der Mallet - Hügel ! "
Der Zeiger rückte vor : hundcrwierunddrcißig . . . hundertfünf -

unddreißig Kilometer .

Plötzlich verschwand der rote Wagen .
„Ülchtung ! ' s geht abwärts ! "

Cranmore ? Stimme war kaum zu erkennen . Das Auto zitterte
in allen Fugen , während sie die steile Straße hiirabfegten . Nun war

der Wagen im Bereich ihrer Scheinwerfer . „ C Y 4089 " stand hell -

beleuchtet auf der Nummerplotte .
Der Mann in dem roten Wagen wandte sich vollständig um .

Voll siel das Licht auf ihn . Unter der Lederkappe starrten zwei

wilde Augen aus einem leichenblassen Gesicht , weihe Zähne fletschten

grinsend zwischen geöffneten Lippen .

Cranmore stieß einen Schrei aus und riß wie wahnsinnig das

Steuerrod herum . Ein schauerliches Krachen , Splittern von

Zweigen , Spritzen von Schmutz und Steinen , und der Wagen vor

ihnen flog in die Hecke hinein , überschlug sich und siel . . .

Als sie um die Biegung der Straße , die scharf nach rechts ging ,

herumsausten , sahen sie ein Gewirr von in der Luft sich rasend

drehenden Rädern und wirbelnden Vaumblättern . . .

27 . Bei Tagesanbruch .
Am Fuß des Hügels gelang es endlich Cranmore , den Wogen

zum Stehen zu bringen . Sie konnten es kaum fassen , daß nun die

Jagd zu Ende war . Aber der sausende Wind schtug ihnen nicht mehr

gegens Gesicht , und da » Dröhnen des Motors war der nächtlichen
Stille gewichen . Unter den Bäumen , wo der Wagen hielt , war es

dunkel , doch draußen glänzte die weiße Straße im hellen Mondschein .
Sie lauschten , ober kein Laut kam von der Stelle , wo das Unglück

geschehen war .

. Hundertzwanzig fuhr er — da ist er sicher tot ! " murmelt «

Cranmore , der regungslos noch inmier am Steuer faß . Er war außer

Wem , und auf feiner Stirn glänzten große Schweißtropfen . Plötz -

lich sprang er von seinem Sitz auf die Straße und lief den Hügel

hinouf .
Die beiden Polizisten folgten langsmner . Für sie bedeutete das

Ende der Jagd nur das Ende eines Falles . Bei wie vielen ähnlichen

Gelegenheiten waren sie nicht dabei gewesen , wo ein schneller

Renolverschuß , Gift oder der Strick in einer einsamen Dachkammer
dem Beil des Henkers vorgegriffen hotten .

Während sie den Hügel hinaufstolperten , sagte Manderwn :

„ Sollte mich nicht wundern , wenn er ' s Genick gebrochen hätte, " wozu
Boulot lakonisch bemerkte : „ Wie schade ! "

Sonst wurde zwischen ihnen kein Wort gewechselt .
Mitten aus der Hecke sah die formlose , schwarze Masse des

umgefallenen Wagens hervor . Die Karosserie zerbeult , die Räder
mit zerbrochenen Speichen in der Luft . Mit dem Vorderteil hotte
er sich tief in den erhöhten Straßenrand gebohrt , dann überschlagen
und war mit ganzer Wucht jenseits des Grabens auf einem Feld

gelandet .
Sie arbeiteten sich durch die Hecke und sahen mm im hellen

Mondschein den Schauplatz des Unfalls vor sich. Wie eine schwarze
Silhouette stand Eranmore da und blickte auf die dunkle Gestalt eines
Mannes herab , der auf dem Rücken unter dem umgefallenen Wagen

lag . Mit einer Ecke lastete er auf seiner Brust : ein Streifen Blut

zog sich über seine Stirn und blutige Tropfen färbten seine Lippen .
Die Augen waren geschlossen . Die Koppe war sort , und das dichte ,

schwarze , grougespenkelte Haar fiel in seine Stirn . Die ausgestreckten
Arme logen bewegungslos auf dem Rasen . Eranmore starrte mit

tiefgebeugtem Kops und verstörten Augen auf die stumme Gestalt ."
„ Ist er — tvt ? " fragte er leise . ( Fortsetzung folgt . )

V/AS DER TAG BRINGT .
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Zwei Lebemänner und ihre V/eiber .

Was ein rechter Kommunist ist , darf offenbar nicht Auto fahren ,
schon gar nicht in weiblicher Gesellschaft . Denn sonst kann es ihm
pufsiercii , als „ Lebemann " in seinem Parteiorgan angesprochen zu
werden , ganz gleich , ob er die eigene Frau oder die Großmutter
neben sich sitzen hatte .

Im übrigen bringt das Autofahren ja auch sonst allerhand Be -

schwerdcn . Man kann gegen einen Baum rennen , unfreiwillige
Salto mortale machen , in feuchten Gräben landen und ähnliche
Abenteuer erleben . Beispielsweise folgendes , das einem von Marien -
bad nach Berlin fahrenden Auto im mitteldeutschen Dorfe Lemsel
widerfuhr :

„. . . I m S ch l a m in versunken . — Am Donnerstag
abend 6 Uhr verunglückte ein offener Merzedes - Wagen dadurch ,
daß der Lenker des Wagens von der Sonne geblendet wurde und
in vollem Tempo in den alten Dorsteich , der mehr mit Schlamm
als mit Wasser gefüllt ist , hineinfuhr . Kurz nachdem mit vieler
Mühe zwei Lebemänner mit ihren Weibern gerettet
waren , versank der Wagen bis an das Verdeck im Schlamm . . . "

Dies « ungeheuer anschauliche und klassenbewußte Schilderung
entnehmen wir dem „ Klassenkampf " , dem Organ der Kommu -
ii i st i s ch e n Partei für den Bezirk Halle - Merseburg in Halle .
Wenn ' s das gibt , zähneknirschende Wollust : hier hat sie bestimmt
die Feder geführt und den autosahrenden Burschuis mal gesagt , was

sie find .
Aber : ein kleines Malheur ist dem gesinnungstüchtigen und

strebsamen Autor des Berichtes passiert . In der Eile über den fetten
Happen für sein Blatt ' — der Schlamm alter Teiche ist ja meistens
recht ölig — vergaß er , sich danach zu erkundigen , wen nun eigentlich
die „ zwei Lebemänner mit ' ihren Weibern " vorstellten . Das kam

erst hinterher heraus . Der eine der beiden war nämlich der —

Attache der Sowjetgesandtschaft in Berlin !

Pech , was ? Kommunist sein , Autofahren in angenehmer Gc -
sellschast , im Schlamme ' eines stinkigen Dorfteiches versinken und
dann zuletzt als Lebemann in den Spalten des kommunistischen
Organes landen zu müssen : ' es ist ein bißchen viel auf einmal . . .

Ein Vorfahr des „ Eisernen Gustav " .

Aus Anlaß des Triumphzuges des alten Berliner Droschken -
kutsthers Gustav Hartmann von Berlin nach Paris macht dos
„ Neue Wiener Tageblatt " darauf aufmerksam , daß vor 28 Jahren ,
als in Poris eine Weltausstellung stattfand , der Wiener Schrift -
stellcr Julius Löwy mit dem Wiener Fiatertutscher Franz Edel -
mann ebenfalls eine Drcscht ' eiifahrt von Wien nach Poris unter -
nommen hat . Auch ihnen wurden damals in der französischen
Metropole große Ehrungen zuteil . Man sieht daraus , daß
immerhin schon vor einem Vierteljahrhundert , dt die Zluto -
mobilc noch embryonal und die Kutschen durchaus noch modern

waren , die Idee einer solchen Fahrt als besonders originell emp -
funden wurde , obgleich die Zeit der Postkutschen erst ein halbes

Jahrhundert zurücklog .

„ Kauft nur deutsches Obst ! "

Wenn der Landbund „ werbend " auftritt , nimmt er den Mund

gehörig voll und unvergessen ist seine Behauptung , daß , wenn der

Deutsche keine Nahrungsmittel vom Auslände kaufen würde , die —

damalige Rechts - und Büvgerblockrcgiermig 80 000 Einzelhäuser er -

richten könnte . Dos Schlagwort „ Kauft nur deutsches
O b st " ist so häusig hinausgerusen worden , daß man meinen sollte ,

auch die dem Landtiund anhäiigenden Zeitungen müßten , dieser
Parole folgend , dem ausländischen Obst die „kalte Schulter " zeigen .
Aber in der Praxis ist es anders . Ein Berliner „ nationales " Blatt

brachte vor einigen Tagen über „ O u a l i t ä t s g a r a n t i c bei

ungarischem Obst " eine Notiz , jedenfalls nicht , um die Leser
davon abzuhalten , dieses Obst zu taufen . Man sieht wieder einmal ,
wie geschäftstüchtig jene Leute sind , die die „ nationale Gesinnung "
in Eibpacht genommen habeip ,

Der angeführte Rechtsanwalt .

Eine lustige Szene , bei der auf Kosten eines Rechtsanwalts
viel gelacht wurde , spielte sich unlängst vor einem Pariser Gericht ab .
In einem Zivilprozeß erschien ein Arbeiter als Zeuge . Der Rechts -
anwolt der verklagten Partei fragte den Zeilgen in hochmütigem
Tone : „ Waren Sic schon im Gefängnis ? " Als der Zeuge mit einem
lauten Ia antwortete , meinte der Anwalt nüt schönem Pathos zu
den Richtern : „ Da sehen Sie ja selbst , meine Herren , mit was für
Zeugen die Gegenpartei arbeitet . " Nachdem die Vernehmung des

Zeugen beendet war , richtete der Vorsitzende an den Zeugen die

Frage ; „ Aus welchem Gnind sind Sie denn im Gefängnis gewesen ? "
Die Antwort war verblüffend : „ Ich bin von Berus Stubemncler
und mußte im Gefängnis eine Zelle ausmalen , in der ein Rechts -
anwalt gesessen hat , der seine Klienten betrogen hatte . "

Der eigensinnige Fluß .

Bei der peruanischen Hasenstadt Salaverry mündet ein

Fluß in das Meer . In der Nähe des an diesem Fluß liegenden
Ortes Trujillo hat man nunmehr eine recht kcstspielige Brücke

erbaut , die der Einwohnerschaft zeitraubende Umwege ersparen
sollte . Dem Fluß war der ganze Brückenbau zuwider . Als die
Brücke vollendet war , änderte er kurzerhand feinen Lauf und leg ' ?
die Drücke trocken . Er fließt jetzt in anderhalb Kitomeicr an diesem
Wunderwerk der Technik vorbei , das sich ziemlich nutzlos vorkommen

mag . Die Erbauer der Brücke sind ollerding » unentwegic Optimisten :
si « glauben , der Fluh werde noch kurzem Schmollen In sein alte »
Bett zurückkehren , , ,



Arbeitersport in Erkner .
Guter Verlauf trotz „ oppositioneller " Störungen .

Dos 2. Frauen - Turn - und Sport - Fest gab schon
seit mehreren Togen Erkner «in besonderes Gepräge . Die
„ Freie Turncrfchaft Erkner " war der gastgebcndc Verein , der , unter -
stützt durch die örtlichen sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen
Organisa ' ioncn dieses Fraucnfcst zu einem wahren Dolkssest
gestaltete .

Bereits Sonnabend nachmittag zogen die ersten Arbeiter -
turnerinnen i » Erkner ein . Gegen abend kamen Gäste aus der
weiteren Umgebung Berlins , ja selbst

Teilnehmerinnen aus Stettin und Hamburg .

Der Abend vereinigte alle Gäste und die Einwohner Erkners zu
einem Werbeobend im Gesclljchaftshaus . Im vollkommen

überfüllten Saal fesselten Vorführungen , die in Erkner bisher noch
nicht gezeigt wurden . Moderne Gymnastik , Keulenübungen , neu -
Zenliches Turnen , Barrenturnen , Schwungseilübungcn boten unseren
Turnerinnen hinreichend Gelegenheit , die Erfolge regelmäßiger
Pflege von Leibesübungen praktisch vorzuführen . Der stürmische
Beifall zeugte von der allseitigen Freude und Begeisterung , die be -

sonders die Arbeiterschaft Erkners dieser Veranstattung entgegen -
brachte . Dieser zwanglose Abend war ein Werbeabend im wahrsten
Sinne und berechtigte gleichzeitig zu den besten Hoffnungen für den

Sonntag .
Auf dem festlich geschmückten

Stadion am DSmmcrihsee

und in der Badeanstalt herrschte bereits in den Vormittagsstunden
reges Leben . Zwar war der Himmel noch trüb «, und ein scharfe�
Wind ließ das übliche sportliche Treiben nicht auskommen . Und

wenn das Wetter vorübergehend allzu garstig wurde , schlüpften
unsere Turnerinnen in die Trainingsanzüge , um dann in Hirten -

ähnlicher Aufmachung auszufahren . Gegen Mittag sammelten sich
olle , sowie di « Einwohnerschaft Erkners zum Festzuq in der mit

unzähligen schwarzrotgoldenen Fahnen ge -
schmückten Siedlung Erkner . Dieser Fcstzug war als besonders
wirkungsvolle Kundgebung für den Arbeitersport
gedachi und wäre es mit seinen über Ittvü Teilnehmerinnen und den

unzähligen Fahnen auch geworden . Aber durch das Verhalten
einiger Berliner Kommunisten aus der „ Opposition " wurde den Ein -

wnhnern Erkners der „ Einheitsgcdanke " praktisch vorgeführt . Ob »

wohl die Arbeiterschaft Erkners in beachtenswerter Weife Gast -
freundfchoft anbot , und ohne jeden Unterschied auch den konununi -

stischen Sportlern kostenlos Nachtquartier und Beköstigung ge -
währte , schämten sich einige dieser ,T > pposttio -
nellcn " nicht , dagegen Einspruch zu erheben ,
daß ein Spielmannszug , dem Reichsbanner -
kamcraden angehörten , im Festzug spielte .

Dabei marschierten die Reichsbannerleute in Sportkleidung , während
mehrere Spielleute der übrigen Turnerkapellen
mit Sowjet - und Rot - Frontabzeichen marschierten ,
und auch einige „ bundestreue " Berliner „ Ficht « " - Abtei -
lungcn Sowielabzeichen im Zuge mitführtcn . Beim
Anblick des großartigen schwarzrotgoldenen Fahnenschmuckes und der

schwarzrotgoldenen Trommelrcisen kam das sanfte Gemüt der

Monopot - Hosen - Turner in rrrrrrrrevolutionär « Wallung .
Durch das Verhalten dieser „ wahren Arbeitersportler " , die nicht

die geringste Rücksicht auf die lokalen Verhältnisse ihrer Gastgeber
nahmen , sondern sich wie die Elefanten im Porzellanladen auf «
führten , entstanden während des Feftzuges widerwärtige Szenen ,
die sogar die geplante Durchführung des Festmarsches durch Erkner

verhinderten . Die restlose Inanspruchnahme der Gastfreundschaft
der sozialdemokratischen Arbeiterschaft wurde belohnt durch bundes -

schädigendes und persönlich ungezogenes Benehmen dieser Rüpel .
Dank der Langmut und Geduld der Gastgeber in Erkner tonnte

wenigstens im Stadion das Nachmittagsprogramm abgewickelt
werden .

Tausende Zuschauer folgten mit Interesse allen varbielungen .

Sehr gut wirkten die von ollen Turnerinnen und Sportlerinnen
geturnten Freiübungen . Selbst Mutter Sonne hatte ein Einsehen
und überflutete endlich mit warmen Strahlen den weiten Riesen -
räum mit seinen großartigen , terrassenförmig angelegten Zuschauer -
Plätzen . Alle Freiübungen und Volkstänze zeigten in glücklicher
Verbindung Zweckmäßigkeit und körpcrbildcndcn Wert , und trugen
besonders der weiblichen Eigenart Rechnung . Eine humoristische
Note brachte die Uebung des Radfahrens und bei der Schluhübung
war des allgemeinen Jubels kein Ende .

Die sportlichen Wellkämpse

brachten guten Sport und nennenswert « Resultate . Interessant waren
u. a. die Medizinballübungen , während die Volkstänze
durch flüfstge und flotte Beweglichkeit auffielen .

Alles in allem . kann gesagt werde » , daß unsere Turnerinnen
und Sportlerinnen tüchtig auf dem Posten waren und dank der an -
erkennenden Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft der Arbeiterorgani -
sationen in Erkner , dem Frauenfest zu einem vollen Erfolg verholfen
hoben .

Resultate : Im Mannschaftskampf ( Barren , Pferd ,
Reck , Lauf , Kugelstoßen , Weitsprung ) erreichte die Freie T u r -

nerschaft Groß - Berlin mit Bez . Osten , 1. Mannschaft , mit
268?! - Punkten einschl . Schwimmen den 2. Platz ; Bez . Osten ,
2. Mannschaft ( ohne Schwimmleistung ) , mit 227� Punkten den
4. Platz : Bez . Süden einschl . Schwimmen mit 2131� Punkten den
7. Platz .

ISin Schwimm fest .
Bei den „ Freien Schwimmern Neukölln * ' .

Zu einem großen sportlichen Erfolg gestaltete sich das buirdcs -

offene S ch w i m m f c st der Freien Schwimmer Neu -

kölln , das am Sonntag nachmittag an dem idyllisch gelegenen
Sommcrbod des Vereins am Britzer Osthafen abgewickelt wurde .
Der Besuch war außerordentlich gut : über 600 Zuschauer hielten
das Ufer dicht besetzt und folgten mit Jnlercsse den zahlreichen

Konkurrenzen . Schwimmsportler aus Luckenwalde , St raus -

barg sowie viel « Groß - Berliner bundcstreuc Vereine waren der

Einladung der ISN . in erfreulich großer Zahl gefolgt . Das um -

fangreiche Programm nahm denn auch bei dem schönen Wetter am

Nachmittag einen ausgezeichneten Verlauf . -

Mit einer Männerlagenstafette über 4 mal 50 Meter wurde

die Veranstaltung eingeleitet . Neukölln 1 gelang es in 2,47 , Lichten -

bcrg 1 knapp zu schlagen . Dritter wurde Norden in 2. 34?o. Im

weiteren Verlauf wechselten Einzelkämpf « der weiblichen und männ -

lichcn Teilnehmer , mit Stafetten und ausge . zeichneten Vorführungen
im Schauspringen . Den Beschluß des Schwimmfestes bildeten

mehrere W a f s e r b a l lf p is l e. Schöneberg ( Jugend ) schlug
Neukölln mit 4 : 3 Toren . Bei Halbzeit stand das Spiel 3 : 1 sür
Neukölln . Die Schönebcrger drehten nach dem Anpfiff aber mächtig

aus und schössen hintereinander drei Tor « . Im Männcrwasserball -

spiel siegten di « Freien Schwimmer Lichtenberg über Schöneberg
mit 3 : 0 ( 1 : 0 ) . Schließlich gnußte sich eine kombiniert « Jugend -
Mannschaft von der Jugend - Norden mit h : 0 geschlagen bekennen .

Der im kommunistischen Fahrwasser segelnde Schwinimvercin
Vorwärts , der seine Schwimmanlage aus der gegenüberliegen -
den Seite hat , konnte es sich nicht versagen , noch in letzter Stunde
ein „ Kinderfest " zu veranstalten , das insbesondere durch seinen

schwachen Besuch und die wenig revolutionären Trinklieder ( ! )

( zu einem Kinderfest ! ) einer schlechten Schalmeienkapelle auffiel .
Männlich . Inocnd - �reistilschwimwen >00 Meter ( 14 —16 tzoftrcl : 1. Gorski

( Arrie Schw. Norden ) 1: 2?! Z. Iilttncr ( Freic Sckiw. Norden ) 1: Z2,Z. — Männ -
lich, Zvgend - zrciMlchwimmcn >00 Mrtcr <>6—>6 Jahre ) : l. Griihn ( Freie
Echw. Chorlottendura ) >: 2>,2 : 2. Thdbis ( Freie öchw. Norden ) 1: 21,4. —

Norden ) 0: 53. — Mönncr - De tclchsimmcn 100 Meter , flloffc B: 1. Osthorst
( Freie Echw. Nevkölln . Lichlendcra ) 1: 38,1. — ttnaben Bruftstafette 4XS0 Meter :
1. Freie Lchw. Neukölln . Lichtenbera > 3: 47. — Frauen - Brustschioiminen SO Meter :
1 Echmoo ! ( Fr. Lönn . Neutüd «. Lichtenberg 0: 56,3: 2. Eifert IFreie Echw. Neu-
kölln ) 0: 53. 2. — Männer - Aiiilenschn ' immea >00 Meter , »lasse B: 1. Henschke
( Freie Echw. Reukölln . Ltchtenöerg ) >: ?2,4 : 2. Forchner ( Gtrausberg ) 1: 41. —
Männliche Ingend eagenft - fette 4� 50 Meter : 1. Freie Schwimmer Norden
2: 50,3 : 2. Freie Schwimmer Chorlotirndurg 2: 57,1 : 3. Freie Schwimmer Neu-
kölln 3: 04. — Weibliche Iugend - FieiftiM - telte 3X50 Meter : 1. Freie Schwimmer
Neukölln 2: 35: 2. Freie Schwimmer Norden 2: 37=$. — Münnerbrusischwimme »
100 Reter , 511. B: 1. Schulz ( Freie Cchw. Neukölln ) l : 3S>i : 2. Forchner
lStrausberg ) 1:4001,. — Männer Lagcnstasette 4x50 Meter , Altersklasse Uber
35 Jahre : I. Freie Schwimmer Neukölln 2 3: 1011. : 2. Freie Schwimmer Neu -
kölln 1 3: 221». — Männlich , ?ugendbrustschwimwen 100 Metrr , a) 14 —16 Jahre :
1. Trautmann ( Freie Echw. Norden ) 1: 47: K) 16 —18 Uhr : 1. Böttcher ( Freie
Schw. Norden ) 1: 42%; 2. Sucker ( Freie Schw. Neukölln ) 1: 51. — Rädchen .
Brustslafette 4x50 Meter : L Freie Schwimmer Neukölln II 3: 46=»; 2. Freie
Schwimmer Norden 3: 47. — Männer - Freistilschwimme - 100 Meter , Älgsse B:
1. Groins ( Neukölln II ) 1: 35=»: 2. Fänecke ( Charlottenburg ) 1: 36. — Frauen -
Rnckenschwlnnne » 50 Meter : 1. Eifert ( Neukölln 1) 0: 55: 2. Lord ( Neukölln I)
0: 57%. _

Schluß in Wimbledon .
Am Sonnabend wurde das 5 2. Meisterschaftstennis -

t ü r n i e r programmäßig beendet . Bor einer Rekordzuschauermenge

wurden die noch ausstehenden Entscheidungen auf dem Centre - Court

abgewickelt . Die Franzosen Cochet - Brugnon holten sich nach

einem heiß umstrittenen ersten Satz 13 : 11, 6 : 4 , 6 : 4 gegen die

Australier Patterson - Hawkes die Msifterfchaft im Herrendoppelspiel .

Auch die übrigen drei Meisterschaften wurden ohne Satzverlust er -

rungen . Im Dam« neinzelspiel triumphierte wiederum Helen

Wills : die Amerikanerin gewann leicht 6 : 2 , 6 : 3 gegen Lily

Mtoerez . Mit dem gleiche », Ergebnis von 8 : 2 , 6 : 8 war Wat «
fon - Saunders ( England ) im Damcnvierer über Lycett - Rayn
erfolgreich , während Miß Ryan - Spence den Titel im gemischten
Doppelspiel 7 : 5 , 6 : 4 gegen Miß Akhurst - Crawford gewann .

Paolino bleibt Meister .
Haymanns grosstcr Erfolg .

In der bis auf den letzten Platz besetzten riesigen Stierkampf -
arena zu San Sebastian verteidigte der Spanier Pa oli na
seinen Titel als Europameister im Schmergewicht im Kampfe
mit dem deutschen Meister Ludwig H a y m a n n mit Erfolg , denn

Paolino .

der Münchener wurde wenige Sekunden vor Ablauf der elften Rund «
als besiegt erklärt . Es war eine Niederlage , der sich der Deutsche
nicht zu schämen braucht .

Ihm blieb nur wenig Zeit zur Vorbereitung auf den bisher
größten Kampf seines Lebens , aber im Vertrauen auf seine gute
körperliche Verfassung wagte er dennoch den Schritt in die Hölste des
Löwen und traf dort auf einen Gegner von ganz großem Format ,
auf « inen Kampfpartncr , der in Amerika viel gelernt hat und gegen
früher nicht mehr wiederzuerkennen war . In ' feiner Arbeit lag
wohldurchdacht « Konzentration gepaart mit großer Beweglichkeit . Es
entwickelte sich sofort ein unerhört scharfer Kampf , in dem sich
Paolino als Boxer mit unerhörter Schlagstärk « zeigte .

haymann blieb ihm nichts schuldig .

vermied nach bestem Können alle schweren Sachen und hatte sich
bald auf sein Gegenüber eingestellt . Die ersten Runden vertiefen mit

geringem Vorteil für Haymann . In der fünft « Runde trat zum
ersten Male die physisch « Ueberlegenheit des Basken deutlich in die

Erscheinung . Ein linker Haken traf Haymanns Kinnspitze , für kurze
Zeit benommen mußte der Deutsche den schützenden Boden aufsuchen .
Unter lebhaftem Beifall der begeisterten Zuschauer erhob sich
Haymann aber schnell wieder und kämpfte unter Aufbietung oller

Willenskraft entschlossen weiter . Von der achten Rund « ab ge-
staltete sich das Treffen mehrmals sehr dramatisch . In der achten ,
neunten und zehnten Runde war der Münchcner feinem Gegner
vollkommen ebenbürtig und auch noch der Anfang der elften Runde
war ausgeglichen , doch dann

kam unerwartet schnell das Ende .

Jeder hatte sich schon damit abgefunden , daß das Treffen über die
voll « Distanz von zwölf Runden gehen und Paolino einen knappen
Punktsieg « üibringen würde , als Haymann wenig « Sekunden vor

Schluß der elften Runde in einen linken Kinnhaken des
Basken hineinlief . Haymann fiel zu Boden . Bei „ 7 " war

5 ) aymann wieder auf den Knien und einen Augenblick später stand
er kampfsertig da , es war aber zu spät . In dem großen Tumult

hafte der Deutsche die Sekunden überhört , das „ Aus " des schwei -

zerischen Ringrichters war bereits gefallen . Haymann war den Buch -

stoben nach durch knock out besiegt .

Pariser Fußballer in München .

Am Sonntag weilte zum ersten Mole eine Pariser Ar -

be i te r - F u ß b al l ma nn scha f t in München . Die Arbeiter -

sportler wurden in dem neuerrichteten städtischen Stadion von rund

5060 Sportlern und Zuschauern auf das herzlichste begrüßt . Das

Spiel endete mit einem Sieg von 7 : 1 für die Münchener Mann -

lchaft .

MZM .

Greiling Typ 5 ist eine Sensation . Der

fabelhaSte Geschmack , der vollkommene

kauchgenuft , das ganz neue , gesetzlich
geschützte Mundstück erregen hei allen

Feinschmeckern höchste Bewunderung .
Schon wenige Tage nach der EinSührung
werden bereits Millionen tägl . geraucht .
Kein Raucher kann sich den Vorzügen
dieser neuen S - Piennig - Zigarette auf die

Dauer verschlleAen .



Die Freien Segler auf der Müggel .
Die diesjährigen Vcrbandsregatten .

Bei einer kräftigen Brise von etwa 5 bis 6 Sekundenmetern
nus Westnordwest fand gestern die erst « Berbandswettfahrt
des Freien Seglerverbandes statt . Bei den über 100 Booten , die
von 11 bis 1- 12 Uhr starteten , war slotter Betrieb , zumal der starke
Wind eine beachtliche Welle aufgeworfen hatte , die hauptsächlich
den kleinen Jollen vi «! zu schaffen machte . Trotzdem von fast allen
Booten viel Wasser übergenommen wurde , liefen sie doch die fest -
gesetzte Bahn von 12 bzw . 8 Seemeilen ab .

Ganz hervorragend konnten die Lübecker Gäste des
SC . „ chansa " - Lüb « ck abschneiden . Trotz des für sie fremden Ge -
wässers wiesen die Steuerleute von dem Rennzwanziger Z 55 ,
„ K ll h l e b o r n II " , und dem Rennfllnfzehner dl 89, „ ß y d i a" ,
ihren Klassen , weit vorausliegend , den Weg . „ Kühleborn " konnte
mit der ausgezeichneten Zeit von 2 : 33 : 00 schnellstes Boot der

ganzen Wettfahrt werden : „ Lydia " mit der Zeit 2 : 39 : 26 lief
allen davon , auch den 30er Rennjachten ( mit Ausnahm « von „ Wind -
Hund " , 2 : 39 : 23 ) . Die Leistung ist um fo höher zu bewerten , als
der Fünfzehner von Jugendlichen gesteuert wurde . Die neue natio -
nale Binnenjolle � 29 „ N i b « l u n g" bewährte sich in dem schweren
Wetter gut ; sie konnte ihrem Feld um 5 Minuten vorauseilen .
Einer besonderen Erwähnung unt « r den Booten der kleinen Bahn
( 8 Seemeilen ) bedürfen die 10 > Ouadratm « t « r - Wander -
j o l l c n , die ausgezeichnet gesegelt wurden , obwohl sie hart zu

Internationale im Grunewald .
Deutsche Pferde in Front .

Die in vorbildlicher Art aufgezogene „ Internationale
Berliner Renn woche " wurde im Grunewald aus der

Taufe gehoben . Man konnte sich, diesen Auftakt in keiner Weise
festlicher denken . Ueberoll ließ di « schmuck « Bahn die Anzeichen
eines großen Tages erkennen . Kann der Rahmen also als äußerst
gelungen bezeichnet werden , so verdient die sportliche Seite keine

geringere Auszeichnung .
Wertvollstes Ereignis war der mit 70 000 M. ausgestattete

Große Preis von Berlin . Leider hatte man es verab -
säumt , auch dieses Rennen entgegen der Tradition international
auszuschreiben . Da unsere Derbypferde sämtlich keiner guten Klasse
angehören , blieben die älteren Pferde schließlich ganz unter sich.
Oleander legte auch auf dies « Prüfung Beschlag , und zwar in einem
Stile , der wieder Deutlich das Ausnahmepferd zeigte . Die zweite
große Programmnummer d«s Tages war das mit 30 000 M. do -
tiert « Internationale Hürdenrennen . Der vier -

jährige Kik «riki II mit dem ausgezeichneten Jockey Bismark im
Sattel schlug die erstklassigen französischen Hllrdler Salvandy und
Trocadero mit ausgesprochen « ? Leichtigkeit . Nach der letzten Hürde
wurde der Franzose Jeu de Roi mit gebrochener Fessel ange -
halten . Der prachtvolle Schimmel verfiel leider d « r Gnadenkugel .

Dalbcrg - Rcnncn : l . Askari ( Hagucnin ) : 2. Boiafogo : 3. Prellstein . Toto :
20 ' i "- 13, 42, 14 : 10. Ferner liefen : Tarnschild i4), Formosuo ,
Taona , Mula .

Ansikilusi - Renn- n: I. Ina ( M. Schmidt ) : 2. Atalant «: 3. Ecmma . Toto :
04 : 10. Platz : 17. 13, 34 : 10. Ferner liefe »: Dolores (4), Siadames , Moni
Dore , Ävitns , Latina .

Ien - Wiiid - Nenne »: l. Normanne lSutzuenin ) : 2. Freiweg 11: 3. Pardar .
Tolo : 2. 7: 10. Platz : 13, 13, 13 : 10 . Ferner liefen : Castcl Sardo (4), Bellac ,
Earva », Paloe . Jack London , Macked Öiuler , Irish Laddie .

cs-rotzer Preis r -on Bcclia : 1. Oleander iBaraa ) : 2. Mali Jon »: 3. Torero .
Toto : 12 : 10 . Platz : 12, 24 : 10 . Ferner liefen : Aurelins <4), Lampos ,
Serams .

Internationale » Hürdenrenne »: 1. Kikeriki II ( Bismarck ) : 2. Solvandn :
3. Troendlro . Toio : til : 10. Platz : Iii, 21, 13 ; 10. Ferner liefen : Mannes .
treue !4), Ovar . Tanciosnij , Merkur II, Brigant , Jeu de Roi ( angeh. ) , Prospers
( ausaedr . l , Mutatis mutandi » lausgsbr . ) .

Tuki . Rennen : 1. Palmicri <O. Schmidt ) : 2. Tantri «: 3. Markgraf .
33 : 10. Platz : 13, 30 : 10. Ferner lief : Lucctta .

Vrclio - Rcnnen : 1. Fchrbellin ( Lmqnes ) : 2. Palamede «:
23 : 10 . Platz : 12, 13. 13 : 10 . Ferner liefen :

' " '
Storni Cloud , Adiantum .

Toto :

Ostri ». Toto :
Hlllgrath (4), Frithjof II ,

Boxen bei Rütt .

Bei den Eröffnungsboxkämpfcn auf der Rütt - Arcna zeigt « es

sich wieder , daß die Berliner für Sommerboxen wenig Interesse

haben . Nur wenige Zuschauer hatten sich eingesuiiheii . Hart -
k o p p - Berlin konnte gegen H ü l s e b u s - Bremen nur mit Mühe
ein Unentschieden herausholen , mit dem gleichen Ergebnis trennten

sich S t a m m s - De s s a u und Re p p e l - Herne . Der Berliner

E. S t i « f gewann gegen Tauwel - Hamborn in der 6. Runde durch

kämpfen hatten . Sie stellten di « 10 - Ouadratmet « r - Rcnnjollen glatt
in den Schatten , ö 60 „ Sumpfhuhn " segelte die hervorragende

Zeit von 2 : 05 : 16, 5 Minuten schneller als die erste 10er Renn -

jolle C 58 „ Edith " ( 2 : 10 : 01) . Gerade die 10er Wanderjollen , die

sich wegen ihrer Billigkeit und Stabilität immer weitere Kreis «

unter den Arbeiterseglern «robern , bewiesen , daß nicht immer «in «

Rennjolle schneller als eine Wanderjoll « sein muß . Zum großen
Teil sind diese flinken Boot « selb st gebaut nach eigenen

Rissen des Freien Scgleroerbandes .
Die ganze Wettfahrt , zu der sich viele Zuschauer eingefunden

hatten , war «in unstreitbarer voller Erfolg des FSB . Boote und

Mannschaften gaben ihr Best «s , wenn auch in den einzelnen Klaffen

viele Ueberraschungen «intraten : der Wettsahrtbetrieb bekam dadurch
ein « gute Note . Außer «inigcn kleinen Havarien waren keine Un -

fälle zu verzeichnen . Die beiden nächsten Wettsahrten

finden am kommenden Sonnabend und Sonntag um

15 Uhr mit demselben Start und Ziel ( Restaurant Müggelwcrder ,

Rahnsdorf ) statt .
Feiten : 1. Klasse : Falke . Detzinguna nicht erfüllt : 2. Klasse : 1. Wind .
' 2: 30: 23 : 2». «Iasse : 1. Lucie III 2: 51: 14: 3, Klasse : 1. Ribelung 2: 46: 23:

iffe : 1. Kithleborn 2: 33: 00: 5. Klasse : 1. Nucki 2: 48: 46: 6. Klasse : 1. «egier
2: 53: 37 ; 7. Klasse : 1. Lydia 2: 39: 26 : 8. «lasse : 1. Bubi 2: 30: 03 ; 9. Klasse :

stund

Nonchi 2: 48: 12: 10. Klasse : 1. Edith 2: 10: 01; 11. Klasse : 1. Sumpfhuhn 2: 06: 16;
12. Klasse : 1. Seddin ll 2: 39: 17: 13. Klasse : 1. Fratcrniias 3: 29: 4?: 14. Klasse :
1. Jenny 2: 34: 13: 13. Klosse : 1. Kati 3: 00: 22; 16. »lasse : 1. Hete 2: 09: 14:
17. Klasse : 1. ÄII . Iochen 2: 13: 19.

Kampfabbruch , P ö n i s ch - Leipzig schlug Neubauer - Berlin im Neu -

lingskampf in der 2. Runde entscheidend und Schulz - Königsberg

triumphierte über Nitschkc - Berlin nach Punkten .

Deutsche in England siegreich .
. Bor etwa 30- bis 40 000 Zuschauern kamen am Sonnabend die

Entscheidungskämpfe der englischen Leichtathletik -
Meisterschaften in Stamford - Bndge zum Austrag . Drei Sieg «
errangen die Deutschen , und zwar gewann Dr . W i ch m a n n - Frank -
furt a. M. die 220 Pords in 21,7 Sekunden , Paulus das Diskus -
weifen mit 44,81 Meter . Eintrocht - Frankfurt di « 4 X 110 - Nards -
Staffel , während im lOO - Jards - Laufen König von dem Süd -
afrikaner Legg geschlagen wurde .

Sportverein Moabit . Montag : 19,30 Uhr Bereinsnersamm -
lung , Kleines Gejellschaftshaus , Stromstr . 28. Bundestagsbeschlüsse ,
Kartellauflösung , Herbstsportfest , Beitrag !

Des Lebens müde .
Nicht weniger als vier Person « » hab « n in den letzten

Tagen im Teltow - Kanal und im Neuköllner Stich -
k a n a l ihrem Leben «in Ende gemacht . Die letzte war ein 60 Jahre
alter Töpfer Hennann Zolchow aus der Ritterstraße 95, der

gestern ab « nd um 61� Uhr in der Nähe der Schulenburgbrücke ins
Wasser sprang , nachdem er sein Jackett am Ufer abgelegt hatte . Die
Feuerwehr , die von Passanten zu Hilfe genifen wurde , konnte ihn
nur noch als Leiche bergen . Lange Arbeitslosigkeit hatte den
Mann zur Verzweiflung getrieben .

4-
Am Sonntag nachmittag warf sich auf der Strecke Berlin —

Breslau zwischen den Stationen Rahnsdorf und Wilhelmshagen
der 21jährige Arbeiter Karl K l ä s s i g aus der Fürstenwalder
Straße 30 in Rahnsdorf vor die Räd « r eines heranbrausenden
Fernzuges . Der Kopf wurde ihm vom Rumpf getrennt . Krank -

heit war das Motiv zu der Verzweiflungstat .
*

Nach Veruntreuung von zusammen 5000 Mark Anitsgcldern
war , wie berichtet , seit Mitte voriger Woche der Oberpostsckrctär
R. vom Amte S . 14 spurlos verschwunden . Als er be -
fürchten mußte , daß eine unerwartet angesetzte Revision seine Ber -
fchlungcn ans Licht bringen würde , verschwand er . Am Sonntag
morgen gegen 3' /j Uhr fand man den Flüchtigen als L e i ch e wieder .
Er hatte sich zwischen den Stationen Nikolassee und Wannsee auf
das Eisenbahngleis geworfen und war von einem Nacht -
zuge überfahren worden .

Heringsdorf fchwarzweißroi ?
Man schreibt uns :
Seit Jahren bevorzugen republikanische Familien Berlins und

anderer Großstädte Heringsdorf zu ihrem Erholungsaufenthalt im

Sommer . Man sollte annehmen , daß die Badeverwaltung und die

Heringsdorfcr Bevölkerung so viel Takt und Verständnis aufbringen ,

um auch in politischer Beziehung ein einwandfreies Bild von

Heringsdorf zu geben . Indessen ist durch einen zuverlässigen Gc -

währsmann an Ort und Stelle festgestellt worden , daß sich die Kur »

direktion des Wsltbades Heringsdorf beharrlich weigert , auch

nur neben der Handelsflagge die Reichsfahne an de ?

Landungsbrücke zu zeigen . Verständlich wird diese eigentümliche

Haltung des Kurdirektors vielleicht dann , wenn man erfährt , daß�

anläßlich eines Schützenfestes die angesehenen Grundbesitzer und Ee -

schäftsinhaber in Heringsdorf sich überreichlich mit schwarzweiß -

rot hervorgetan haben . Sollte es nicht am Plage sein ,

Heringsdorf klarzumachen , daß es nicht ungestraft angeht , zwar von

Republikanern gute Kurtaxen und sonstige Einnahmen zu nehmen ,

sie im übrigen aber zu verhöhnen ?

Wetterbericht aus deutschen Reisegebieten .
Herausgegeben von der Oeffentlichen Wetterdienflsteste Berlin .

Nordsee . Westerland a. Sylt : heiter . H« Igolond : neblig .

Borkum : wolkig . Bremen : wolkenlos . Hamburg : heiter .

Ostsee . Travemünde : heiter . Warnemünde : heiter . Saßmr, :

heiter . Swinemünde : heiter . Stettin : heiter . Kolberg : heiter .

Danzig - Zoppot : bewölkt . Seebad Kranz : bewölkt .

Harz . Schierke : heiter . Harzburg : heiter . Bad Sachsa : heiter .

Brocken : wolkenlos . �
Thüringen . Erfurt : wolkenlos . Eis «nach : neblig . Bad Licoen -

stein : Heiter� vorher neblig . Oberhof : heiter . Jnjelsbcrg : wolkenlos .

Hessen . Kassel : wolkenlos .

Sachsen . Dresden : heiter . Fichtelberg ( Erzgeb . ) : wolkenlos .

Schlesien . Breslau : wolkenlos , vorher neblig . Flinsbcrg :

Leiter . Schreiberhau : heiter . Bad Rcinerz : heiter . Bad Landeck :

heiter . .
Baden . Karlsruhe : wolkenlos . Vaden - Baden : heiter . tjW '

bürg : heiter . Feldberg ( Schwarzwald ) wolkenlos .

Württemberg . Stuttgart : heiter . Friedrichshafen : heiter .

Bayern . Höf: wolkenlos . Fürth : wolkenlos . Mimchen : heiter .

Garmisch - Partenkirchen : heiter . Zugspitze : wolkenlos . Berchtes -

gaben : heiter . Oberstdorf : wolkig . Bad Tölz : heiter . Tegernsee :

heiter . � , , ,
Oesterreich . Salzburg : wolkenlos . Wien : wolkenlos .

*

Wetterbericht der öffentlichen wellerdienststelle Verlin und Um -

qegend . ( Nachdr . verb . ) Teils heiter , Heils wolkig und am Tage

mäßig warm . — Aür Deutschland : Im westlichen Küstengebiet

stärker bewölkt und vereinzelt etwas Regen , sonst überall heiter

oder wolkig und am Tage etwas wärmer .

Als MeSizin »st eoffem /

Gar manchem Mittel vorzuziehn /

Zeöoch in täglichen Getränken ,
Soll man öas Ikoffein stch schenken .

Ich stehe auf öem Ätanöpunkte , öast Kaffee Hag auch für
Leu Gesunöen eine große Seöeutung hat / in Üer an unfl

für sich aufregenöen unö hastenüen Zeit ist eine Säuernde

Zufuhr von Coffein oft von einer Ueberreizimg See Herz -

nerven unö kferzmuskeln gefolgt . Als Lew eis möchte ich

anführen . Sah beginnende tzerzneucofen unö Herzmuskel -

schwächen , Seren Entstehung auf keine Erkrankung zurück -

geführt weeöen kann , überraschenS schnell sich beffern ,
wenn man roffeinhalttgen Kaffee verbietet unS Safür

Kaffee Hag verorönet . Vor allem tritt Ser so Wohl -

tuenöe , alles stärkenöe -Schlaf meist ohne -Schlafmittel wie -

Ser ein / seht man Saö Verbot aus , so tritt prompt wieLer

Schlaflosigkeit ein . Kaffee fjag reizt nur Sie Geschmacks -

nerven , schont jeöoch Sie Hcrznervcn unö im weiteren

Gefolge auch öle Herzmuskulatur .
Vr . G. , Kerzheilbaö Remerz .

UnZer diesjähriger Beginn 6 . Juli 1928

Wir haben diesmal in ausgiebigster Weise alle von uns geführten Artikel Jeder Qualität
geprüft und im Preise ermäßigt ; und verkaufen diese Ware zum Teil mit einer

Preis - Ermäßigunii bis zu 30
Um unseren Kundenkreis um ein Wesentliches zu vergrößern , haben wir uns zu diesem
Reklame - Verkauf entschlossen und bitten bei Interesse um gütige Prüfung unserer billigen
Preise und guten Spezial - Qualitäten . Wir empfehlen :

Gardinen jeder Art Künstler - Garaituren Echtfarbige Madras - Garnituren

Dunkle Madras - Garnituren Etamine - Fenster - Garnituren

Extra - Anfertigung breiter Fenster - Garnituren weiß , hell mit bunt und dunkelgrnndig
Bettdecken , ein - und zweibettig Malb - Stores , Tüll - und Filet

Tisch - u. Divandecken , Mohair - , Fell - u . Wirbel - Divandecken , Bedruckte Kaffeedecken

Schlafdecken , große Auswahl Mk . 10 . - 8, - 6, - 5, - 3,50 2,60 2, - 1,15

Teppiche Felle Vorleger Brücken Wachstuche aller Art

Steppdecken Wandgobelins Sessel - Garnituren

Südislsdies Gardinen - und Einriditungs -Haus
Berlin - NeuköllnFiliale :

Eberswalde , Eisenbahnstr . 99
neben Hauptpoft

Hermannstraße 32

Filiale :

Nowawes , Priesterstraße 57

Engelhardt�
Caramel -

M alz hier
nahrhaft

wohlschmeckend
bekömmlich

erfrischend

Aarztlieh empfohlen fQr

Kinder, Jonge Miller , Erholongsbidarftige, Sportler

In der Ausstellung „ Die Ernährung * *
Halle II. Stand 131

Filmvorführuno Kostproben

KB
roh emailliert

Banernküche 55«*
Siedlungsküche 140 . - 1TO. -
Wohnküch « 205 *- 24 , »
Abwaachtische 42 . - 50. -
Wiacheachrinke 55«- 65 . -
lÖndcrscbr &nke SO*- 66a -

J Eiskästen von 33 . - an

ißerolim
iKommandantenstr , 571

Elsn - �fr . Bellen ,
Stahlmatratzen , jffiwSflO anPnv . Rat.2iJ49fr.
äisenmDDciiourad sdü . ( Tnür, .

12 Monatsrate «, Sarautie
aulckpc «, hervorragende Marienkabri ,
lote , billigste Preise . Katalog 0 gratis .
Eefa . Friede ichstratze 420. Oranien !
Tor .

Möbel

o h n
ohne Aufschlag

Schlarzlmmer 9 Mod . Küchen
Herrenzimmer 1 Polstermöbel
Speisezimmer S Korbmöbel
Einzelmöbel | Teppiche

bis 24 Monatsraten
besonders günstig bei der

�Gegründet und beaufsichtigt vom
Gesamtbetriebsrat d. Magistr . Berlin .

Gemeinnützige GeschäTisführung
nur Breite Strasse 7

Gegenüber dem Marstall .

Teilzahluag . Seringe Anzahlung ,
Nur Qua. Ii »kleine Rate , trotzdem billig

tätsriider . drei Jahre Garantie . ' Fahr -
radoau Wima . Sckcrstrotze dreitzig

burger

Pistolen , Armecformate . höchstzahlend .
Preutzner , Kailer - Friedrich - Slratzs 244
IHermannpIatz ) . -

8- hagebisse . Platinäbtiillej ßinnl
ssjetalle , LulSstlber . Lilocrschinel . re .

iEo ' dschmelzerei Christionat , Köpenicker »
strage 39 «nahe Ädalbertstratze ) . "

Pateatmatratzen , „Primissima - . Metall -
bette ». Putlegematratzen , llhaiselongues liert . vergoldet
Walter . Etargarderftratze achtzehn , Lpe- kosten per Vilich
Üalgelchätt .

Musikinstrumente

Liakpiaao ». Oberau » preiswert . Piano .
kadrit tzinl . Bruanenstratze tzS. »

Eluaille - Bereiasabzeichen , hockjtein vo»
rgoldet . >8 Millimeter grotz,

. :r �tiick bei 42 Stück 4, 40,
23 - ,99 . so —,7g , Ivo —. 80. dreiiarbig .
ein . und Kweitarbig dilliaerl illo .
Petfch , Pereinsabzeichen » uns Stempel -
kadrik , Berlin - Ztiederschönemeide . «oll -
nisck?efteaße 38. Musterpreisliste frei .
Geschäftszeit 8 - 6 Uhr .

'
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